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x 
Die mongoliſche Frage. 
Pefersburg, 29. November. (Spez.) 

Nach Berichten aus Urga verhandeln Ab⸗ 
geſandte des Hutuktu mit den Fürſten Ordos, 
Ula Azab, Schilingol und Tſchoſotu, um ihren 
Anſchluß an die äußere Mongolei zu erlangen. 
Die vier Fürſten beherrſchen ein großes Gebiet in 
der inneren Mongolei, die demnach Miene macht, 
ſich ebenfalls an der Autonomie zu beteiligen. | 

Die dem ruſſiſchen Geſandten in Peking, 
Krupenski, gemachten chineſiſchen Regierungsvor⸗ 
ſchläge, die unter anderm für alle wirtſchaftlichen 
Konzeſſionen in der Mongolei die Zustimmung 
Chinas verlangen, ſind abgelehnt worden. 
Peking, 29. November. (Spez.) Muan⸗ 
ſchikai richtete an den Hutuktu ein Telegramm, 
worin er erklärt, das Land ſei noch nicht reif zum 
ſelbſtändigen Reiche. Es ſolle vorderhand noch 
bei der chineſiſchen Republik verbleiben, die ihm 
zur vollen Entwicklung verhelfen werde. China 
werde auch in finanzieller Hinſicht der Mongolei 
weit entgegenkommen und ihr viele Privilegien ge⸗ 
währen. 

Petersburg, 29. November. (Spez.) Der 
japanische Botſchafter in Petersburg erklärte die 
Nachricht Wiener Blütter, darunter der „Neuen 
freien Preffe”, wonach Japan Chma unterſtützen 
wolle, als eine Phantaſiemeldung, die eine voll⸗ 
ſtändige Unkenntnis der Dinge verrate. Rußland 
und Japan ſeien in der Mongoleifrage vollſtändig 
einig. 

Peking, 29. November. (Spez.) Muan⸗ 
ſchikai und Sunyatſen find übereingekommen, Ge⸗ 
neral Choin und vier von ihm auszuwählende 
Offiziere mit einer beſonderen Miſſion zu be 
trauen, die in der Erforſchung der fapaniſchen 
Pläne in der Madſchurei beſtehen ſoll. Der Ge⸗ 
neral wird Korea bereiſen und ſich von dort in 
die Mandſchurei ſelber begeben. Choin iſt beauf⸗ 
tragt, die Maßnahmen vorzuſchlagen, die ſich als 


— 


64 Preſſe vorzugehen. 


den Geſetzen der Kulturſtaaten entſprechenden Form ab. 


und Ta Ausstellung 


ueber die Geſetzvorlagen 


des Miniſteriums des Innern 


ſchreibt der „Herold“: 

Unter den Vorlagen des Miniſteriums des Innern 
für die Reichsduma muß der Entwurf für die Preie 
geſetze als elner der wichtigsten bezeichnet werden In 
feinen Erklärungen zum Entwurf verweiſt der Minifter 
auf die Lückenhaf tigkeit der gegenwärtigen Geſetze, wo⸗ 
her ſich die Regierung häufig gezwungen ſehe, auf 
Grund des verſchärften Schutzes adminiſtratip gegen die 
Da eine ſolche Lage als anormal 
bezeichnet werden muß, jo hat ſich das Miniſterſum des 
Sunerm entſchloſſen, das Syſtem der adminiſtrativen 
Strafen fallen und an ſeine Stelle die gerichtlichen 
Klagen zegen die Preſſe treten zu laſſen. Hierauf 
folgt der ſehr vielſagende Nachſatz, daß ein gerichlliches 
Verfahren gegen Preßvergehen nur in dem Falle mög⸗ 
lich ſein wird, wenn das Gericht tatſächlich mit den 
nötigen Mitteln ausgeftattet ſein wird, um gegen Preß⸗ 
vergehen vom Standpunkt der Staatsintereſſen wiekſam 
vorzugehen. Es wird verſichert, daß ſich die Preßver⸗ 
gehen nicht gut nach unſeren veralteten Geſetzen beur⸗ 
teilen, (als wenn das nicht für alle Vergehen gilt), und 
namentlich die Paragraphen für die verantwortlichen Re⸗ 
dakteure beſonders ſtreng gefaßt werden müßen, um 
die Möglichkeit zu vermeiden, daß fie ſich durch vorge · 
ſchobene Perſonen ihrer verdienten Strafe entziehen. 
In der Abſtellung dieſer Mängel liege der Hauptzweck 
der neuen Preßgeſetze. 

Die einzelnen Umarbeitungen des Preßgeſetzes mit 
ſeinen unmöglichen Forderungen über die Strafbarkeit 
des zeichnenden Nedakteurs, des Herausgebers uſw. 
haben wir im Verlauf des letzten Jahres mehrfach ers 
wähnt. In letztere Zeit haben dieſe Beſtimmungen 
eine weitere Umarbeitung erfahren, die für die Preſſe 
einen ganzen Rattenkönig von verantwortlichen Perſonen 
feſtſetzt, die gerichtlich belangt werden müſſen. Hoffent⸗ 
lich bringt die Reichsduma dieſem nur im Intereſſe der 
Adminiſtration gedachten Entwurf das nötige Verſtänd⸗ 
nis entgegen und ändert ihn in einer humanen und 


Auch für die Beſtimmungen über Geſellſchaften und 
Vereine werden, der „Nowoje Wremja“ zufolge, 
mancherlei Abänderungen geplaut. Da die temporären 
Beſtimmungen vom 4. März 1906 in Uebereinſtimmung 
mit dem Manifeſt vom 17. Oktober 1905 abgefaßt 
find, fo beabſichtigt die neue Vorlage genauer zu be» 
ſtimmen, bei welchen Vereinen ein Vorzugsmodus für 
ihre Gründung eingeführt werden ſoll. Der Entwurf 
enthält eine Reihe von Beſtimmungen über die Tätig⸗ 
keit von Vereinen und Verbänden und über ihre 
Schließung. Beſonders genau ſind die Beſtimmungen 
für dieſenigen Vereine und Verbände gefaßt, welche 
Zweigvereine beſitzen. Dieſen Vereinen wird es geſetz 
lich unterſagt, zu Verbänden untereinander zufammen« 
zutreten. Bei der Abfaſſung dieſes Paragraphen hat 
der Regierung ſedenfalls die Tätigkeit des „Sfojus 
ſſofuſow“ vorgeſchwebt. Da die Vereine der fremd» 
ſtämmigen Elemente der Annahme der Regierung nach 
engmationale Aufgaben verfolgen und bei ihrer Geſchäfts⸗ 
führung die Anwendung der Reichsſprache vermeiden, 
ſo wird fie für alle derartigen Vereine und Geſellſchaften 
als obligatoriſch erkannt. Außerdem wird auf fremd⸗ 
ſtämmige Veteine die Beſitzbeſchränkung ausgedehnt; 
die bisher für fremdftämmige Privatperſonen Anwen⸗ 
dung fand. Um die Tätigkeit der Miniſterien in bezug 
auf die Gründung von Vereinen und die geſetzliche Auf⸗ 
ſicht über ſie zu vereinfachen, wird beim Miniſterium 
des Innern eine beſondere Hauptbehörde für Vereine 
gegründet, die durch Vertreter aller Reſſorts repräſen⸗ 
tiert werden fol. Den entſprechenden Gouvernements⸗ 
Behörden wird nur das Recht zustehen, Vereine von 
rein lokaler Bedeukung zu regiſtrieren, während die 
Gründung aller politiſchen Vereine oder von Geſellſchaften, 
deren Tätigkeit ſich auf mehrere Gouvernements er⸗ 
ſtreckt, vor das Forum der Hauptbehörde für Vereins⸗ 


das adminiſtratis⸗gerichtliche Verfahren ſoll, unter dem 
Deckmantel von Gerichtgperſonen, das bisher beſtehende 
Verfahren ſanktionieren. Im allgemeinen kommen alſo 
die Vereine aus dem Regen in die Traufe. 

Eine weitere Vorlage behandelt die Schaffung 
neuer adminiſtrativer Einheiten, die ſich auf die Tei⸗ 
lung mehrerer Gouvernements bezieht. So ſoll das 
Gouvernement Tomsk geteilt werden, Kiew wird eine 
Stadthauptmannſchaft erhalten und es ſtehen den Gou⸗ 
vernements Kaliſch und Petrikau Grenzregullerungen 
bevor. Die Bevölkerung des Gouvernements Tomak 
hat ſich im Verlauf der letzten zehn Jahre mehr als 
verdoppelt und beziffert ſich auf über 4 Millionen Ein⸗ 
wohner, die über eio gewaltiges Territorium verſtreut 
ſind. Dank der regen Auswanderung nach dem ge⸗ 
nannten Gouvernement ſind viele Handelspunkte in ihm 
entſtanden, die ſich rapide entwickeln. Unter dieſen 
Bedingungen reicht die adminiſtrative Aufſicht über 
das Gouvernement nicht aus, weswegen ſeine Teilung 
in folgender Weiſe vorgeſchlagen wird: Der Kmenſche, 
Slawgorodſche, Nowo⸗Nikolaſewſche und Tagurſche 
Kreis werden zu einem neuen Gouvernement Altani 
mit der Gonvernementsſtadt Barnaul ausgeſondert. 

Mit rein adminiftrativen Gründen wird auch die 
Kreierung einer Stadthauptmannſchaft in Kiew mo⸗ 
tiviert. Die Veranlaſfung zur Grenzregulierung der 
Gouv. Petrikan und Kaliſch hat der enorme Aufſchwung 
von Lodz als Fabriks⸗ und Haudelsſtadt gegeben. Aus 
oieſem Grunde foll der Kreis Lodz dem Gouvernement 
Kalisch einverleibt und dieſes mit Lodz als Gouverne⸗ 
mentsſladt in ein neues Gonvernemenk Lodz umbenannt 
werden. Nur der Welunſche Kreis des Gouvernements 
„Kaliſch wird dem Gouvernement Petrikau einverleibt 
werden. 

Eine andere Vorlage behandelt die Beſchrändung 
der Einwanderung von Ausländern in unſeren oftafiatie 
ſchen Grenzmarken, die nach dem Mufter der engliſchen, 
amerikaniſchen und auſtraliſchen Einwanderungsbeſchrän⸗ 
kungen ausgearbeitet worden iſt. Da trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln eine verſchleierte Einwanderung von 
Ausländern doch möglich iſt, fol eine fortlaufende Bes 
obachtung aller im fernen Oſten eintreffenden Aus⸗ 
länder eingeführt werden. Aus dieſem Grunde plant 
das Minifterium des Innern, abweichend von der eng⸗ 
liſchen, auſtraliſchen und nordamerikaniſchen Geſetz⸗ 
gebung, eine beſondere Beſteuerung von Ausländern 
die ſich ſpeziell gegen die Chineſen richtet. Die aus 
dieſer Steuer gewonnenen Mittel ſollen in einen Spe⸗ 
zialfonds fließen, der dem Minifterium des Innern zur 
Deckung der Ausgaben für den wirkſamen Kampf 
gegen die Einwanderung zur Verfügung geſtellt wird. 
Gegenwärtig hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, 
ausländiſchen Untertanen den Aufenthalt im Baurayen 
der Amurbahn völlig zu unterſagen. Das Verbot be⸗ 
zieht ſich auf den Landſtrich vom Amur bis zur Bahn⸗ 
linie und 50 Werſt nördlich über die Linie 
hinaus. Dieſes Verbot richtet ſich gegen die japa⸗ 
niſche und chineſiſche Einwanderung, weil die gelben 
Elemente große Neigung zeigen, ſich an den neuent⸗ 
ſtandenen Stationen feſtzuſetzen, deren baldiges Auf⸗ 
blühen vorauszusehen iſt. Da der Amurbahn eine ſtra⸗ 
tegiſche Bedeukung innewohnt, fo hat das Miniſterium 
des Innern dieſe Vorlage mit der Einſchränkung aus⸗ 
gearbeitet, daß dem Minifterrat die Gewährung von 
Ausnahmen in den Fällen freiſteht, wenn es ſich um 
die Gründung von ausländiſchen Kompagnien handelt, 
die auf dem Gebiete der Schutzzone industrielle Unter⸗ 
nehmungen gründen wollen. 


Die Entwicklung des Geld⸗ 
verkehrs und des Kredits 
in Rußland während der 
letzten 6 Jahre (1906-1912). 
Von L. F. Dawydow, Direktor der Kreditkanzlei. 
VI. 


Es iſt nur noch einiges zu ſagen über den allge⸗ 
meinen Charakter der Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 


biete des Geldverkehrs und des Kreditweſens in Ruß⸗ 
lands in den verſtrichenen ſechs Jahren und von ihrer 
Bedeutung für das Land. 

Als Ganzes betrachtet, gewähren fie ein Bild des 
raſchen Fortſchritts, welcher auf feſten inneren G ründen 
baſtert iſt, — nämlich auf den günſtigen Ernten von 


angelegenheiten gehört. Gleichzeitig wird in Bereins⸗ 
angelegenheiten ein adminjſtrativ⸗gerichtliches Verfahren 


das Rejultat feiner Reiſe ergeben. 


eingeführt, bei dem der Staatsanwalt nur fein Gut⸗ 
achten abzugeben bat. Dadurch werden dit scheinbar 


1909 und 1910 und dem mit dieſen verbundenen Auf⸗ 
ſchwung des Handels und der Induſtrie. Das Geld iſt 
einige Jahre hindurch Rußland in einer breiten Welle 
augeitrömt und hat die Hilfsmittel 


1 fowohl des Volkes 


vereinzelt vortretenden Erleichterungen illuſoriſch, denn al 


rt. Auf die unmittelbarſte 
Weiſe hat ſich günſtige Wendung im Geldverkehr 
abgeſpiegelt. Der Rubelkurs hat ſich gefeſtigt und iſt 
geſtiegen, der Goldvorrat der Staatsbank hat die enorme 
Ziffer von 1559 Millionen Rubeln errei Im Zu⸗ 
ſammenhang damit iſt auch das Emiſſionsrecht der 
Staatsbank auf eine halbe Milllarde geſtiegen. Man 
darf ohne Neberfreibumg ſagen, daß der Metalluerfehr, 
der in Rußland noch keine tiefen Wurz eichlagen 
hat und während des Krieges und der Wirren eine 
ernſte Prüfung beſtehen mußte, fetzt in der ruſſiſchen 
Volkswirtſchaft eine ſichere Stellung eingenommen hat. 
Hand in Hand damit hat, entſprechend den Bedürfniſſen 
der ſich ſchnell entwickellen Umſätze, ein vollkommeneres 
Syſtem der Zahlungen durch Verrechnung der Gegen⸗ 
forderungen, welches durch die Abrechnungskammern der 
Staatsbank durchgeführt wird, eine weitgehende Ent⸗ 
wicklung erfahren. 

Ein ſicheres Syſtem des Goldverkehrs iſt eine große 
Wohltat für das Land. Aber unermeßlich weiter und 
tiefer iſt die ſchöpferiſche Wirkung des Kredits. Der 
Kredit namentlich hat in feinen verſchiedenen Formen 
den in den letzten Jahren ins Land zugefloſſenen Ka⸗ 
pitalien Leben und lebenſpendende Traft verliehen 
und aus dem Edelmetall eine ganze Reihe von neuen 
Elementen des ökonomiſchen und finanziellen Fortſchritts 
geſchaffen. 1 

Von einem enormen Zufluß von Depofiten unter⸗ 
ſtützt, hat der Kredit ſehr günſtige Strömungen des 
ökonomiſchen Lebens hervorgerufen. 

Der inländiſche Kapitalmarkt wächſt, verſtürkt ſich 
und erwirbt eine größere Selbſtändigkeit dem Auslaude 


gegenüber. Die Wertung der Effekten ſteigt auf der 
ganzen Linie, indein ſie ſich in einzelnen Füllen um 


fünf und mehr vergrößert hat. Die Hauptleiter des 
Kredits, die Banken mit der Staatsbank an der Spitze, 
wirken Hand in Hand mit den übrigen Faktoren der 
Volkswirtſchaft bei der Ausnutzung der günſtigen 
ökonomiſchen Konjunktur; dadurch, daß fie den Dis⸗ 
kontprozent zu einem niedrigeren Satz bringen als 
ſogar in England und in Deutſchland, entwickeln fie 
in ſehr großem Umfange die Diskont⸗ und Kredit⸗ 
operationen und erleichtern hauptſächlich bei der Mit⸗ 
wirkung der Regierungen die Realiſierung der Ernten 
äßigen Gong der Getreidekampagne. 
et wächſt nicht nur ſeinem 
Umfange nach: er fd) zugleich eine Richtung ein, 
welche für die Provinz und für die breite Volksmaſſt 
am günſtigſten iſt — die Richtung der Dezentraliſa⸗ 
tion. Das ſich ſchnell entwickelnde Natz der Provinz⸗ 
filialen der Banken verſorgt die Provinz mit billigem 
Kredit zu dem Prozentſat, der in den Hauptſtädten 
üblich iſt, weil fie ihre Geldmittel bei ihren Verwal⸗ 
tungen in den Zentren entlehnen. Verſchiedene Arten 
des Volkskredits unter dem gemeinſamen Namen des 
„kleinen Kredits“ erfahren unter unmittelbarer Mit⸗ 
wirkung der Regierung enorme Entwicklung. Der Hy⸗ 
pothekenkredit erreicht faſt drei Millionen Rubel, wobei 
die Bauernbank allein den Bauern die Möglichkeit ge⸗ 
währt, im Zuſammenhang mit der Agrarreform unge⸗ 
fähr zwei Millionen Desjatinen Land zu erwerben. 
Endlich erhalten die Semſtwos und die Städte vom 
1. Januar 1913 ab eine ſpezielle Kaſſe des ſtädtiſchen 
und Semſtwokredits. 

Die angeführten Verbeſſerungen der Volkswirt⸗ 
ſchaft, welche durch neu zuſtrömende Kapitalien berei⸗ 
chert worden iſt, mußten ſich natürlich in den Finanzen 
des Landes giinſtig widerſpiegeln. Die freien Barmil⸗ 
tel des Reichsſchatzes erreichen die enorme Ziffer von 
über 900 Millionen Rubel; die Kreditoperatjionen 
werden überflüßig; der, Staat hält es für feine Pflicht, 
in der Zeit des Wohlergebens die Staaksſchulden zu 
vermindern, und geht zu einer verſtärkten Tilgung 
über, welche die Ziffer der jährlichen obligatoriſchen 
Aſſignierungen ſtark übertrifft. 

Auf die unmittelbarſte I iſe hat das Wachſen 
der Finanzen auf die Umwertung der ruſſiſchen Fonds 
gewirkt, welche während des Krieges und der Wirren 
geſunken find: trotz der Falltendenz, die ſich für die 
Fonds aller Länder eingeſtellt hat, ſteigen die rır ſſiſchen 
Staatspapiere mehr um 20 Prozent, ungeachtet der 
Konkurrenz der mit großer Haft emittierten Hypot heken⸗ 
werte. 


In der allerletzten Zeit hat der Balkankrieg alle 
Hauptbörſen erſchüttert und ſich ungünſtig auf den 


ruſſiſchen Fonds ebenſo wie auf den Fonds aller Graß⸗ 
mächte ohne Ausnahme widerg It 

Es wäre eine undankbare Aufgabe, den Gang und 
die Bedeutung der weiteren Ereiguiße im voraus zu 
beſtimmen. 

Jedeufalls zeugt das Steigen der rueſſiſchen Staa ts⸗ 
rente in der kurzen Zeit des Friedens und der Nu e 


Sonnabend, den (17. 30. Noßemrer 1912. 


um mehr als 20 Prozent am beſten von dem von 
Rußland im Laufe der letzten ſechs Jahre zurſckgeleg⸗ 
ten Wege. Das rieſenhafte Land hat ſich leicht von 
den Folgen des Krſeges und der Wirren erholt, ift ers 
ſtarkt und hat ſich mit einer Schnelligkeit emporent⸗ 
wickelt, welche nur diejenigen in Verwunderung ver⸗ 
ſetzen konn, welche die unzähligen natürlichen Reichtümer 
dieſes Landes und die Fähigkeiten feiner reichbegabten 
Bevölkerung nicht kennen. 


Narlament. 
Neichsduma. 


Man kann wohl behaupten, daß das Reſultat der 
erſten Dumgſitzung eine gewiſſe Ueberraſchung bereitet 
bat, Anſtatt der Popenduma“ die nach den Nach⸗ 
richten über den Verlauf der Wablkampvagne zn er. 
warten war, haben wir eine Duma, in der die Opno, 
tion nicht nur nicht geſchwächt, fondern numerſſch 
'ogar ſtärker iſt, als it er vorigen; und anſtatt 
ſchrelender Demonftrationen im Geifte Puriſchkdwitſchs 

ren wir vom Borſitzenden Worte Über die „Lonftitite 
onelfen Grundlagen des ruſſiſchen Stagtsweſens. ge 

W. me od nto 
er aus 


merkensmerterweiſe iſt gerade ia 
iR Mräfidenten gewählt worden — verſchie⸗ 
enen Gründen bei den Rechten in Ungnade gefallen 
it; ſpeziell konnten fie es ihm nicht verzeihen, daß er 
im (Joün. Jekatexinaslaw, wo er kandidſerte, den Ab⸗ 
geordneten Obraſzow, eine der Säulen der Neaktion, 
15 Fall gebracht hat. Die Rechten, denen die Peters⸗ 
urger Agentur beinahe eine 1 Mehrheit zu⸗ 
brach, werden, mie es ſcheint überhaupt keine große 
olle in der 4. Duma ſpielen: während die Agentur 
von 146 Rechten berichtete, iſt ihr Häuflein auf drei⸗ 
unddreißgi ſuſammengeſchmolzen. Mit der 
Führerrolle urſſch leich wird es alſo nichts; er 
wird ſich auch weiterhin mit dem Emploi eines Poſſen⸗ 
keiſſers begnügen müſſen. f 
Andrerſeits gibt es auch keine feſte fortſchrittliche 
REDE in der Dumg, Die Lage it Derarfin. da 
die Oktobriften das a der Wage baritellen, 
wenn es ſich um eine Entſcheidung zwiſchen rechts und 
links handelt. Es ift wohl anzunehmen, daß fie mehr 
dem rechten Lager zuneigen werden, obgleich beute 
wieder gebrahtet wird, daß ſie ein Zuſammengehen mit 
Ihren Nachbarn von rechts, den Nationaliften, abge 
ent Haben, Es liegt in der Natur der Oftohriiten, 
im der Stellung der Geſellſchaftsklaſſe, die fie vertreten, 
etwas, was fie zwingt, hin⸗ und herzuwackeln — m 
einer Wendung mach rechts. Aber wie dem auch fei— 
Ir ton e ufammengehen mit der gemäßigten 
ppolitton zeugt von einer ftarken Unzufriedenheit mit 
er ölen Politik. e iſt es auch, daf 
ktobkiſten einen Vertreter ber den den Jort⸗ 
ſchrittler Jefremow zum 2“ Vizepräſidenten und einen 
geen auf dem 1 
en, 


often eines Sekretärsgehilſen ſehen 


och andere intereflante Sorgänge laſſen ſich in 
der Duma beobachten. Der Führer der Arbeitsgruppe, 
e will eine Banernfraftion orga⸗ 
ai reo, die in der Agrarfrage zuſammen mit den Ar⸗ 
heitsgrupplern (Trudomili) gehen fol, Es iſt Grund 
ſur Annahme vorhanden, daß dieſe Fraktion zuſtande 
ommt und ſogar ſolche Bauern vereinſgt, die während 
der Mahlen unter der Flagge der Rechten und Natio⸗ 
naliſten ſegelten. Much die Geiſtlichen, die als ſchwar, 
zes Element“ in die Duma einzogen, ſchließen ſich jetzt 
berſchledenen Parteien au. 

Sehr treffende Worte über die 4. Duma gehören 
dem kadettſſchen Abgeorbneten Schingarew: „Als Arzt 
bin ich gewohnt, die Diagnofe erſt nach genauer Line 
terfuchung des Sranfen zu ftellen, wir es mit 
einem Kinde zu tun haben, deſſen Tage gezählt find 
oder ob es am Leben bleibt, läßt ſich exit entſchelden 
wenn wir feſtgeſtellt haben, in welchem Zuſtande fd 
fein Zentralnervenſpſtem befindet. Daß Kind kann 

ſroße Füßr und einen großen Kopf haben, aber wenn 
ſein Nervenſyſtem nicht in Ordnung tft, Jo ift ihm kein 
anges Leben beschieden. Mit anderen Worten bevor 
e Frage über bie Bildung eines feſen arbeitsfähigen 
entrums entſchieden iſt, fällt es ſchwer, Über die Ar⸗ 
eitsfähigteit der Duma zu urteilen.“ — ein — 


Chronik und Lokales. 


W. Aufferordentliche Sitzung im Lodzer 
Maglſtrat in Sachen der Schulfrage. Wie 
wir bereits in umferer heutigen Morgennuſmmer berich⸗ 
tet, fand geſtern um 6 Uhr abends im hiefinen Magi⸗ 
ftrat eine Sitzung ſtatt, an der fih die Ehrenſtadträte, 
die Mitglieder aller drei Schulkommiſſionen und dit 
- Maxiawitengeiftlihen Marks und Skulimowski als 
Vertreter der Mariawiten beteiligten Um 6 Uhr ber 
trat der Chef der Lodzer Schnlinſpektion, Wirklicher 
Staatsrat Bielaſew in Begleitung des Schulinſpektors 
Staatsrat Schlſcheglow und Seine Exzellenz Stadt⸗ 
präſident Pienkowski den Saal. Herr Vielafem erklärte 
die Sitzung für eröffnet und forderte die Anweſenden 
auf, mit ihm gemeinſam über die Schulfrage in Lodz 
iu konferſeren. Er erinnerte zugleich an die letzte 

itzung in dieſer Angelegenheit, am 20. März d. J. 
und an die daſelbſt angenommene Nefolution, die je» 
doch noch nicht in die Tat umgeſetzt wurde. Herr 
Stadtrat Karl Eiſert erklärt darauf, daß die Stadträte 
der zu behandelnden Frage vollſtändig fremd gegen⸗ 
überſtehen, daher mache er den Vorſchlag, eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion mit dem Heren Stadtpräſidenten an 
der Spitze und zwei oder drei Delegierten mus jeder 
der Schulkommiſſionen zu bilden. Herr Stabtral 
Maurpey Pozuanski unterſtützte dieſen Vorſchlag, weil 
man ſolche ernſte Fragen nicht auf fo beſuchten Ver⸗ 
jammlungen erledigen könne. Dieſe Kommiſſion könne 
ſich dann auch in Zukunft mit der Erledigung aller die 
Schulfrage betreffenden wichtigen Angelegenheiten bes 
ſchäftigen. Auch der dritte Ehrenſtadtrat, Herr Dr. 
Ignac Watten, iſt derſelben Anſicht. Letzterer erwies 
ſich übrigens in einer fpeziellen Frage und zwar in der 
Frage der Gleichſtellung der Elementarſehrer und 
Elementarlehrerinnen als heftiger Gegner dieſer Gleich⸗ 
ſtellung. Er iſt im Gegenteil der Anſicht, daß die 
Elementarlehrerinnen in Lodz nicht nur gut, ſondern 
ſagar glänzend geſtellt find bei dem Houorar von 600 
Rbl. jährlich, welches fie beziehen, während die Lehre⸗ 
binnen in den Fabriksſchulen z. B. nur 400 Rbl. Ges 
halt beziehen. Er, Dr. Watten, ſei alſo gegen eine 
Erhöhung des Gehalts der Lehrerinnen. Der Lehrer 
der zweikfaſſigen deutſchen Stadtſchule, Herr Auguſt 
Kühn opponiert gegen dieſe Anſicht und heweiſt, daß im 
Weſtenropa die Lehrer viel beſſer beſoldet werden als 
dei uns, von Amerika gar nicht zu reden. Weshalb 
nimmt Herr Dr. Watten nicht Weſteuropa zum Vor⸗ 
bild, ſondern gibt ſich noch Mühe, die Lage der Lehrer 
zu verſchlechtern? — Herr Eiſert und Herr Poznauski 
wiederholen hierauf ihren Antrag bezüglich der zu 
bildenden Schulkommiſſion, melde die Frage der 
Lehrergehälter und andere wichtige Fragen, die in Zu⸗ 
kunft entſtehen Könnten, erledigen wird, Herr Bielaſew 
erwidert darauf, auf der Sitzung am 20. März, die 
noch zahlreicher beſucht war, wäre zu Protokoll genom⸗ 


rene rorzer Term. 
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jedoch nichts geſchehen. Darauf erwidert einer der 
Stadträte, jener Sitzung habe kein einziger Stadtrat 
beigewohnt. Den von Dr. Matten berührten Punkt 
widerlegt Herr Bielajſew: in den Fabrikſchulen werden 
die Lehrer ſehr ſchlecht beſoldet. Doch es gibt auch 
Ausnahmen, ſo bekomme z. B. der ältere Lehrer der 
Fabrikſchule in Zawiercie jetzt ein Gehalt von 2500 
Rbl., während er im vorigen Jahre nur 1800 bekam. 
Darauf erklärt Herr Kühn, daß der Lehrer in der 
Fabrikſchule von Stolaroff 1200 Nhl. Gehalt befomme, 


bei Scheibler — 1000 und bei Eiſert — 1100, bei 
freier Wohnung, Beleuchtung und Beheizung. Nicht 


überall ſeien alſo die Fabriklehrer jo ſchlecht geſtellt. 
Der Vertreter der Schulkommiſſion und Reviſor der 
Schulſteuern, Herr Jan Grzybowski, weiſt darauf hin, 
daß viele Perſonen freier Berufe, wie Aerzte, Advokaten, 
Direktoren ete. mit der Schulſteuer ſtark im Rückſtand 
find, Welche Maßregeln, fragt der Redner, will der 
Magiſtrat gegen dieſe fänminen Zahler ergreifen 7 
Ebenſo gegen die Aktiengeſellſchaften, die mit 13,000 
Nubeln Schulſtenern im Rückſtand find ? Herr Grzu⸗ 
bowski ſchließt ſich der Anſicht der Stadträte an, ſolche 
Fragen einer Kommiſſion zu Erledigung zu übergeben. 
— Die Summe von 24,000 Rbl., die der Maqgiſtrat 
mit Bewilligung des Miniſteriums des Innern für die 
Schulfrage aſſigniert hatte, wurden, wie es ſich erweiſt, 
zur Deckung von Schulden, die der Magiſtrat auf 
dieſem Gebiet gemacht hatte, benutzt. — Herr Dr. 
Watten kommt noch einmal auf feine frühere Rede 
zur, Wir gehen, ſagte er, einer kritiſchen Zeit ent⸗ 
gegen, deshalb muß man mit dem Affinnieren von 
großen Summen vorſichtig ſein und einem großen 
Minus im ſtädtiſchen Budget vorbeugen. Redner gſbt 
ſich Mühe, noch einmal zu beweiſen, daß nicht nur die 
Lehrerinnen, ſondern auch die Lehrer der Elementar⸗ 


5 ſchulen ſehr aut geſtellt find. Herr Blelafew erwidert, 


das ſeien alles ſchwach begründete Argumente; in der 
guten, alten Zeit fei in Lodz fiir die Volksſchuſen noch 
viel weniger verausgabt worden, — bei gutem Willen 
ſei ſedoch alles möglich. Die Lage der Lehrer und 
Lehrerinnen müſſe unverzüglich gebeſſert werden. Wenn 
es keinen anderen Ausweg gäbe, jo wolle er auf 


üt[den ihm von der Stadt dodz oudgne: 


festen Etat verzichten, mache auch 
dem Schulinſpektor Schtſcheg low und 


men worden, daß der Präſident und die Ehrenſtadträte 


fh mit der Frage beſchäftigen würden — bis ſetzt ſei am genannten Datum uur 32 Rbl. 


denjenigen Magiſtratsbeamten, welche 
aufdem Schulgeblet beſchäftigt find, 
denſelben Vorſchla g, denn, ſchließt er, „ohne 
aute Lehrer gibt es keine auten Schulen“. — Der 
Magiſtratsſekretör Herr Jegorow verſieſt hierauf ein 
Dokument, aus welchem hervorgeht, daß zur materiellen 
Gleichſtellung der Lehrer und Lehrerinnen folgende 
Summen nötig wären: 1) Für die polniſche 
Schulkommiſſion — Rb J. 18,110, 2) für die deut ſche 
— Rb l. 11,090, 3) für die füdiſſche — Rbl. 
13,150 und 4) für die mariawitiſche — 1020 
Rbl, jährlich. Bei einer ſolchen Erhöhung des Budgets 
würden alle Lehrer nleichneftellt ſein, jedoch würde ihre 
Lage noch nicht gebeſſert werden. Zur Verwirklichung 
der letzteren wird ein Bericht des Herrn Chefs der 
Schuldirektion empfohlen, in welchem der Wert der 
Arbeit der Lehrer und Lehrerinnen folgendermaßen ein⸗ 
geſchätzt wird: die älteren Lehrer der einklaſſigen Stadt ⸗ 
ſchulen erhalten 800— 1000 Rbl.; die füngeren 650 — 800 
Mbl.; die älteren Lehrerinnen der einklaſſigen Stadtſchulen 
600 bis 800 Mbl. und die jüngeren 450-600 Rbl. 
mit Erhöhung des fetzigen Wohnungszuſchuſſes. Der 
ältere Lehrer der zweiklaſſigen Schulen bleibt bei feinem 
teüheren Gehalt von 1200 Rbl.; der jüngere Lehrer 
dieſer Schulen ſoll eine Zulage von 200 Röbl. erhalten, 
Im Namen der deutſchen Schulkom ; 
miffion erklärt der Lehrer der Scheiblerſchen Fabrik ⸗ 
Thule Herr Friedrich Groß, die dentſche Schulkommiſſion 
iei mit dieſer Gehaltserhöhung einveſtanden, mit Aus⸗ 
nahme der Erhöhung des Wohnungszuſchuſſes. Im 
Prinzip iſt auch die polniſche Schul kom⸗ 
miſſſon damit einverſtanden, jedoch will fie noch 
zur endgültigen Erledigung dieſer Frage eine Sitzung 
einberufen. Als Vertreter der füdiſchen Schul⸗ 
tommiffion — obſchon eine ſolche in der Tat 
nicht exiſtiert, find Herr Adolf Dobranſeki als Vertre⸗ 
ter des Synagogenkomitees und Herr vereid. Rechts⸗ 
anwalt Stanislaw Dobranicki, der Ehrenkurator der 
jüdiſchen Stadtſchulen anweſend. Herr Adolf 
Dobranichi erklärt mit erregter Stimme die 
Aktiengeſellſchaften zahlen jährlich 113.000 Rbl. an 
Schulſteuern, auf den Teil der Juden entfällt davon 
eine Summe von mehr als 40.000 Röl. jährlich, außer⸗ 
dem geben die Finanzinſtitutionen eine beträchtliche 
Summe — doch die Juden erhalten hier» 
von nichts. Von der mit Bewilligung des Miniſtere 
des Innern vom Magiſtrat zu Schulzwecken aſſignierter 
Summe erhielten die Juden nur 3000 Rbl. Herr 
Adolf Dobranicki appelliert an bie Gerechtigkeit. 
Die Juden tragen alle Steuern und Abgaben ebenſo 
wie die anderen, die Handelspapfere bringen der Stadt⸗ 
kaſſe einen koloſſallen Gewinn, allerlei Abgaben werden 
von den Juden noch beſonders erhoben — aber dort, 
wo man geben muß, werden die Inden 
vergeſſen. Wo dleibt hier die Gerechtigkeit ? 
wendet fih Herr Dobranjeki aufgeregt an Herrn Bie⸗ 
laſew. Djeſer erwidert bedauernd, die Erledigung dieſer 
Angelegenheit evtziche ſich feiner Kompetenz. Doch 
habe er vor einiger Zeit Gelegenheit gehabt, mit dem 
Herrn Petrikauer Gouverneur darüber zu ſprechen und 
dabei erfahren, daß die Frage e Ungunſten der Juden 
gelöft worden ſei. — Die Verdeſſerung der materiellen 
Lage der Lehrer und Lehrerinnen ruft dann noch 
andauernde Debatten hervor; wir wollen uns jedoch 
damit begnügen, die Ziffern anzuführen, welche der 
Kaſſierer des Magiſtrats, Herr Werner und der 
Magiſtratsſekretär Herr Jegorow naunten. 

Etatsmäßig find beſtimmt: 1) Für die 
ruſſiſch⸗polniſchen Schulen — 216.409 
Rbl. 30 Kop. Die Magiſtratsſubſidien für dieſe 
Schulen betragen — 27.500 Rbl. an Schulſtenern find 
eingegangen 126.162 Rbl. 78 Kop. Zuſammen erhal» 
ten wir alſo die Summe von 153.662 Rbl. 73 Kop. 
Die Rückſtände an Sten rn betragen — 74.246 Rl. 
Ausgegeben wurden 146.719 Rbl. 48 Kop. Beſtand 
am 15. November a. St. d. J. — 69,43 Rbl. 25 App, 

2) Für die Mariawitenſchulen — 
3647 bl, Eingefloſſen find 582 Mbl, und die Sub⸗ 
‚fie des Magiſtrats beträgt 2812 Mbl, Der Rückſtand 
beläuft ſich auf 1783 Rbl., während 3055 Mbl. ver ⸗ 
ausgabt wurden. Beſtand am 15. November a. S. — 
338 Rbl. 90 Kop.; wird die Schuld von 306 Rbl. 
23 Kop. pro 1911 abgerechnet, fa betrug der Beſtand 
67 Kop. 


3) Für die ruſſiſch⸗deutſchen Schu⸗ 
len — 196,901 Rl. 70 Kov. Eingefloſſen an 
Schulſteuern 146,055 Rül. 70 Kop., Magiſtratsſub⸗ 
ſidie — 17,688 Rbl. Rückſtände an Steſtern 
40,158 Rbl. Verausgabt wurden — 139,46 


bl. 


94 Kop. Beſtand am 15. November a. St. — 
24,521 Mbl, 84 Kop. 
4) Für die jßdiſchen Schulen — 


96,521 Rbl. 84 Kop. Steuern find eingefloſſen — 
71,688 Rbf. 36 Kop., Magiſtratsſubſidſe — 12,000 Rbl. 
Rückſtände — 15.833 Rbl. 48 Kop. Verausgabt wur⸗ 
den — 80,634 Rbl. 81 Kop. Beſtand am 15. No⸗ 
vember a. St. — 3058 Rbl. 55 Nop. 

Der Magiſtratsſekretär Herr Jegorow verlieſt eine 
Liſte, auf welcher die Steuerrſſckſtände der letzten Jahre 
angegeben find, die ſich folgendermaßen darſtellen: im 
Jahre 1908 — 42,000 Rbl., 1909 — 48,000 Rbl. 
1910 — 35,000 Rbl. und 1911 — 48,000 Mbl. 
Herr Doktor Matten weiſt darauf hin, daß es ange⸗ 
ſichts der wachſenden Steuerrückſtände, keine Quelle zur 
Deckung der ebenfalls wachſenden Ausgaben gebe. Da⸗ 
rauf wird ihm erwi'e t, daß es Steuerrückſtände immer 
gegeben hat und geben wird, daß aber die Frage der 
Volksbildung darunter nicht leiden müſſe. 

Die Frage der Aufbeſſerung der 
materiellen Lage der Lehrer wird darauf 
protokolliert. Die Pertreter der jüdiſchen Schul⸗ 
kommiſton behalten ſich, trotzdem fie im Prinzip mit 


dem Vorſchlaa des Herrn Chefs der Schuldirektion 
einverſtanden find, jedoch noch vor, ebenſo wie die Mit: 
alieder der volniſchen Schulkommiſſton, dieſe brennende 
Frage noch einmal endgültig durchzuſehen. Die vol⸗ 
niſche Kommiſſion verſproch Herrn Bielaſew am nüch⸗ 
ſten Montag die Angeſegenheit endgültig zu entſcheiden. 
— Nach Erledigung dieſer Frage wird über andere An⸗ 
gelegenpeiten debattiert. Die Frage der Erteilung mer 
diziniſcher Hilfe an Schüler wird dahin entſchleden, daß 
jede Gruppe von Schulen, die deutſche, die polniſche 
und die füidifche, zwei Aerzte anftellen wird. Die Frage 
der Anſtellung von Handarbeſtslehrerinnen in den Mäd⸗ 
chen⸗Glementarſchulen wird beſtätigt; auch die Frage 
der Wahl einer Badeanſtalt für die Schüler wird ſank⸗ 
tioniert, wobei beſchloſſen wird, um ermäßinte Preiſe 
für die Kinder nachzuſuchen. Was die Anſchaffung von 
Lehrbüchern betrifft, aſſigniert jede Kommiſſion för die 
erſte Zeit nur 15 Rbl. zur Anſchaff ung von Lehrbüchern 
für die ärmſten Schüler, welche dieſelben nach Veendi⸗ 
gung des Kurſus zurückgeben. Die Frage der Er⸗ 
bauung eigener Schulhäuſer wurde dem der Sitzung 
beiwohnenden Stadtingenier Referowski übergeben, der 
Pläne dazu auszuarbeſten ſoll, welche er der Schuldirek⸗ 
tion unterbreiten wird. Die Frage der Einführung 
von Gymnaſtik in der Schule wird ebenfalls angenom⸗ 
men. — Um 9 Uhr abends wird die Sitzung geſchloſ⸗ 
Ten. Der Chef der Schuldirektion, Herr Bielaſew dankt 
allen Anweſenden und bittet inſtändig, alle gefaßten 
Beſchlüſſe bald möglichſt in die Tat umzuſetzen. — Es 
muß noch hinzugefügt werden, daß alle Ehrenſtadträte 
nach einander vor Schluß der Sitzung den Saal „ver 
ließen, unzufrieden Damit, daß ihr Autrag, betreffend 
die Bildung einer Spezialkommiſſion, nicht angenommen 
wurde. 

* Meifegebühren für Beamte. Der Mi 
niſterkonſeil beſchloß, unter Vorſitz eines Gehilfen des 
Finanzminiſters eine beſondere interreſſartliche Kom⸗ 
miſſton zur Behandlung der Frage über Reiſegebühren 
der Beamten des Zipil⸗, Militär⸗ und Marinereſſorts 
einzuſetzeu. 

* m Die Ernennung eines Polizeimei: 
ſters für Lodz iſt bereits offiziell erfolgt, und zwar 
iſt es, wie wir bereits mitteilen, der bisherige Polizei. 
meifter von Witebsk Eſſaul Gruſino w. Seine bis⸗ 
herige Stelle wird, mie erwähnt, der ehemalige Polizei: 
meifter von Lodz Kollegienrat Reſa no w einnehmen. 

W. Von der ſtädtiſchen Feuerwehr. 
Der neuernannte Brandmeiſter der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr, Kapitän Bielowski hat ſeine Amtsfunktionen 
übernommen. Heute wurden ihm vom zeitweiligen 
Brandmeiſter Herrn Kiſſielewiez ſämtliche Regulſiten, 
ſowie das todte und lebende Inpentar und die Halle 
übergeben. 

Baumwollkongeeß in Taſchkent. Die 
Hauptverwaltung für Ackerbau und Landverteilung ber 
ſchloß zwecks Feſtſtellung der Haupibedürfniſſe der Baum ⸗ 
wollkulfur, des Baumwollhandels und der Baumwollin⸗ 
duſtrie vom 8. bis zum 14. Dezember in Taſchken/ 
(inen Kongreß der Baumwollzüſchter einzuberufen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Fragen: 1) Ent⸗ 
wicklung der Baumwollzucht durch Verbeſſerung der 
Irrigation, Ausbreitung des Baumwollrayons, Einfüh⸗ 
rung von neuen Baumwollſorten; 2) Bau von neuen 
Eiſenbahnlinſen; 8) Maßnahmen zur Verſorgung der 
Vaumwollplantagen mit Arbeitskraft; 4) Landwirt 
ſchaftlichen Kredit; 5) Hebung des Ackerbaus; 6) 
Techuiſche Verbeſſerungen (bei der Reinigung der Baum⸗ 
wolle, bei der Gewinnung von Baumwollſamenröl uſw.); 
7) Baum wollhandel (Beſeitiaung der Spekulation, 
Engros⸗Niederlagen uſw.); 8) Beſteuerung und 9) 
Fragen allgemeinen Charakters (Erhöhung des Preiſes 
von Grundſtücken durch Ausbreſtung der Baumwoll⸗ 
kultur, Gründung von örtlichen Baumwollkomitees uſw.) 
— Wir werden nicht verfehlen, rechtzeitig über die Er⸗ 
gebniſſe des Kongreſſes zu berichten. 

” Meratun en in Sachen des Exportes. 
Die Exportpalote beſchloß, im Jahre 1918 in Kiew, 
Warſchau, Charkow und Riga Beratungen rufe 
ſiſcher Exporteure einzuberufen, zwe ks Behandlung all⸗ 
De Fragen der ruſſiſchen Ausfuhr, ſowie ſolcher 

ragen, die im Zuſammenhaug mit der Erneuerung 
des Handelsvertrages mit Dentſchland entſtehen. 

Im. Beſchränkungen im Blerhandel. Der 
Petrikauer Gouberneur teiſte allen Kreischefs und Po⸗ 
lizeimeiſtern des Petrikauer Gouvernements zirkulariter 
mit, daß der Dirigierende der Atziſeverwaltung des Petri⸗ 
fauer und des Kaliſcher Gouvernements ihm zur Keunt⸗ 
nis gebracht habe, daß gemäß einer Erklärung der 
Hauptverwaltung für indirekte Steuern und den Krons⸗ 
branntweinhandel, Perſonen jüdifcher Herkunft der 
Verkouf von Bier, Porter und Meth in Kram⸗ und 
Kolonialwarendandlungen nicht geſtattet werden kann. 
Angeſichts deſſen dürfen derartige Genehmigungen den 


Juden vom 1. (14.) Januar 1918 nicht mehr erkeil! 
werden. 
Aus dem Geſchäftsverkebr. Das Be⸗ 


leuchtungsgeſchäft der Firma „Beck⸗ Auer“, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 148 iſt zur Bequemlichkeit der Kund⸗ 


ſchaft an Sonne und Feiertagen ven 2 bis 8 Uhr ge⸗ 
öffnet. 


! „Kolberg“ bei der Gymnafiaſten. Es ſteckt 
ein heimlicher Dichter in jedem Kinde id ein verkapp⸗ 
ter Schanſpſeler in ſedem Schüler. Die ſchauſpieleriſchen 
Triebe zeigen ſich ſchon in dem Bedürfnitz der Schüler 
die Monoſoge mit Pathos und ansdrucksvollen Geſten 
vorzutragen und in ihrem großen Eifer am Nachahmen. 
Man hat die Nachahmung die Mutter der Schauſpiel⸗ 
kunſt genannt und der ſcharf ausgeprägte Nachahmungs⸗ 
trieb bei den Schüſern bildet auch die erſten Regungen 
des ſchauſpieſeriſchen Triebes. Die Schiilervorſtellungen 
bilden ſeit jeher das beſte Mittel, die ſchauſpieleriſchen 
Neigungen „Der Menſchen von Morgen“ zu befriedigen. 
Die Schülervoritellinnen haben aber anch eine große 
eihifche und pädagogiſche Bedeutung, auf die wir ſedoch 
hier an dieſer Stelle nicht mäher eingehen können. Zu 
den belebten modernen Dichtern der Gymnaſiaſten gehören 
unſtreitig Wildenbruch und Henſe ud zu Gymnaſiaſtenauf⸗ 
führungen wählt man häufig Henſes „Kolberg“. Heyſes 
„Kolberg“ iſt zur Wenige bekannt, um darauf noch 
näher einzugehen. Es gehört zu den beſten hiſtoriſchen 
Schauſvielen Heyſes. Die novelliſtiſchen Elemente find 
hier am meniaften vertreten. Die Szenenführung if 
eine ſtraffe, die Typen ſind markant und prägnant ge⸗ 
zeichnet, die Maſſenſzenen find geſchickt aufgebaut, die 
Kämpfe und Leiden der Patrkoten Find ſicher und melſſer⸗ 
haft geſchildert. „Kolberg“ iſt eigentlich Symbol. Der 
Sieg liegt nicht immer in der Mehrheit, er kann auch 
der Minderheit zufallen, es muß blos Einigkeit, Treue 
und Glaube die Menſchen durchdringen. Es muß ein 
warmes Herz für das Vaterland, für die Heimat, für 
die Eſgenart schlagen Die Rede des Rektors Zwfel 
im 4. Akte iſt eigentlich der leitende Gedanke dieſes 
von echtem Pririotismus durchwebten Stückes. Von 
Einigkeit und Treue, von Glauben und Zuverſicht war 
auch der Prolog durchdrungen, mit dem ein nme 
fiaft den Abend eröffnete. Die Aufflührung des Stückes, 
nach dem Abſingen der Nationalhymne durch den Schü⸗ 
lerchor, hinterließ einen ſehr guten Eindruck. Ober ⸗ 
lehrer Ehlers und Regiſſeur Walter Doerey, 
Mitglied des Lodzer Thalia⸗Theaters haben ſich um die 
forafältine Inſzenſerung des Stückes große Verdienſte 
erworben. Die Maſſeuſzenen waren gut einſtudlert 
und die Partien fleißig gelernt. 

Der Kommandant von Gneiſenau fand eine ſorg⸗ 
fältige Interpretation. Im vierten Akte wies das 
Spiel viele beachtenswerte Momente auf. Die Partie 
des Netteſbeck fand einen glänzenden Vertreter. Eine 
abgerundete Leiſtung bot der Vertreter des Rektors 
Zipfel. Mit Temperament und Schwung kam bie Date 
tie des Heinrich zum Ausdruck. Die Damenpartie der 
Noſa wußte ein Gymnaſiaſt alſcklich zu markieren. 
Sehr gut waren die Vertreter des Würgetz und des Goertz 
Es iſt etwas eigentümliches um die Schüleraufführun⸗ 
gen. Wer denkt nicht an die eigene Gymnaſiaſtenzeſt 
zurück, als man auf den weltbedeutenden Brettern ſtand 
und Tiraden losſchmetterte und gebleteriſch die Arme 
a da Napoleon gekreuzt, ſiegesbewußt die Bühne durch⸗ 
ſchritt und Befehle erteilte, Wer denkt nicht an all 
die kleinen Sorgen und Dualen zurück: die Sorge 
um den ſchlecht angeklebten Bart, der zitternde Blick 
noch dem Souffleurkaſten, das verdammte Lampenſteber, 
die Anaft plötzlich ſtecken zu bleiben. Tomo passat, 
Die Schülervorſtellungen wecken nur noch Remiulscen⸗ 
zen, an längst entſchwundene Jugendzeiten, an durch⸗ 
lebte Gymnaſiaſtenzett. Man ſitzt und lauſcht bedächtig 
dem Spiele der Gymnaſiaſten. Und unwillkürlich be 
schleicht einen das Anaftnefühl, als müſſe da plöhli 
alles ſtocken, als müſſe der Vorhang fäh herunterfallen, 
als müſſe das Spiel unterbrochen werden. Die Auff ü 
rung klappte aber vorzüglich, Scene folgte auf Scene, 
der Souffleur brauchte nicht das große Wort zu führen 
und die Gymnaſiaſten können ſtolz und ſiegesbewußt 
dem Publikum zurufen : Plaudite am ei. Der Beifall 
war wohlverdient. Die Schüler ſtellten ſich in den 
Dienft der guten Sache und ihr Eifer, den unbemit⸗ 
telten Schülern der Schule durch einige Vorſtellungen 
die Möglichkeit zu geben, ihre Ausbildung zu vollenden, 
verdient volle Anerkennung. Daß der Appell der 
Schüler an die Geſellſchaft nicht ungehört verhallte, bes 
wies am beſten der gut beſuchte Saal. 

Möge der heutigen letzten Vorſtellung der Gymna⸗ 
Haften im Lokale des Lodſer Männergeſangvereins ein 
noch größerer Erfolg beſchieden fein, möge der Saal 
wieder bis auf das letzte Plätzchen gefüllt fein, denn es 
gilt den unbemittelten Schülern. Es gilt jungen Mens 
ſchenkindern den Weg zum Wiſſen und zur Bildung zu 
ebnen — und wer möchte hier nicht ein kleines Scherf⸗ 
lein zur anten Sache beiſteuern ! . Z- un. 

» Weibnachtsmeſſe zugunſten der dritten 
Kinderbewabranſtalt. Wir loſſen nachſtehend die 
Yılte der Damen und Herren folgen, die das Amt der 
Wirtinnen und Wirte zu der am morgigen Sonntaßy 
um 3 Uhr nachmittags im Konzertſaal an der Dzielna⸗ 
ſtraße ſtattfindenden Weihnachtsmeſſe gütigſt übernom“ 
men haben: 

Im Kolonlalwaren laden: Fr. Kom 
ſtanty Jannasz. Fr. Karl Weſl, Fr. Wladyslam Weil, 
Fr. Waclaw Klawe, Fr. Emil Weil. 

Pocieſo mw: Damen: Fr. Fr. Görecka, 3. 
Jelenska, J. Jelenska, Pruska, Pogonoweka, Seliger, 
Wolsfa. Die Herren: Dogonowski, Seliger, Wolski, 
Jeziorski, Wolkowski. 

Beim Reſtever kauf: Fr. Chorzelsko, 
Fr. Adam, Großglik, Fr. Janina Dmochowska, Fr. 
Henryk Maſewsfa, Fr, Michaelis, Fr. Pelka, Fr. Star⸗ 
fiewiez, Fr. Halina Sadowska, Fr. Jan Starowicz, Fr. 
Helena Stachlewoka, Fr. Wanda Troſangwska, Fr. Hen⸗ 
eye Wieckowska, Ft. Marie Wofnikonis, Fr. M. Wrob⸗ 
lewska. Herren: Jaſiuski, Izdebski, Korb, Kamocki, 
Kucharski, Kerpert, Lange, Maſewski, Malinowäht, 
Mittelſtädt, Stanislawski, Starkiewiez, Stppufkowski, 
Nomanowski, Dr. Roſiewiez, Wointkong, Winnicki. 

Puppen und Parfümerien: Fr 
Anton Begel, Fr. Wieslaw werlicz, Fr. Fraueiszek 
Karpinski, Frl. Ada Konie, Fr. Jan Nieznansft, Fr. 
Michal Roſicki, Fr. Kazimierz Stebelski: Herren: Dr. 
Czaplicki, Kielkiewiez. 

Weinladen: Fr. Dr, Waclaw Bernhard, 
Fr. Albert Fiſcher, Fr. Wladyslaw Garliuska, Sr. 
Zygmunt Meißner, Fr. Wladyslaw Medrzecki. 

Blumenkfos k: Frl. Zoſia Gaſewicz, Frl. 
Elſa Gehlig, Frl. Lili Kinder mann, Frl. Marie Koſſa⸗ 
koweka, Fri. Zoſia Klokocka, Frl. Halina Meylert. Frl. 
3. Przedperssta, Fr. Irene Steinert, Herren: Artur 
Eſſeubraun, Konrad Fiedler, Zygmunt Fiedler, W. 
Horodynski, B. Kuntze, J. Kindermann, Julius Mile 
ker, Alexander Thienemann, Joſef Richter, St. Zgagacz. 

Champagnerzelt: Fr. Wladyslaw Setta 
lich, Fr. Adolf Grohmann, Fr. Leon Golz, Fr. Baronin 
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Abend-Ausgabe. 


Der Krieg uuf dem Balkan. 


es ſteßt — obwohl der Pariſer „Temps“ die 
ganze Meldung noch als verfrüht bezeichnet — jetzt 
eſt, daß Sir Edward Grey tatſächlich, wie wir ſchon 

richteten, die Initiative zur Emberufung einer Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ergriffen hat. Die deutſche Regierung 
fach dieſe Anregung günſtig zu beurteilen, und es 
At zunächſ nicht zweifelhaft, daß eine gemeinſame 
mündliche Erörterung der Volſchafter erheblich prakti⸗ 
ſcher fein würde, als ein ſchriftlicher Gedankenaustauſch. 
Musdräcklich wird betont, daß es ſich dar win ern ſelches 
Witkl zur „Erleichterung des Berfehrs“ handele, und 
daß dieſe Botſchafterberatund nicht mit ber elch falls 
angeregten europäiſchen Kouferenz zu ur rwech eln lei. 
Hieſe große Konferenz, von der man noch nicht weiß, 
ob’ fie ſtottfinden wird, hätte natürlich ein viel weiteres 
Programm: An ihr müßten anch die Balkanſtaaten 
teilnef men, die man bei der Botſchafterkonferenz ganz 
ausfchalten kann. Merkwürdig iſt nur, das, nach den 
Bisher vorliegenden Nachrichten, die Botſchafterkonferenz 
ſich außer mit der Frage der Aegäiſchen Inſeln und der 
von der in den Vordergrund geſchobenen Dardanellen ⸗ 
frage auch mit der albaniſchen Frage befaſſen wird, 
während der Adriakonflikt angeblich nicht in den Ber 
tatungakreis der Botſchafter fallen ſoll. Die Fragen 
der albaniſchen Grenzen und der Adriahäfen gehören fo 
eng zuſammen, daß einftweilen unerfindlich iſt, wie man 
das eine Problem ohne das andere löſen will. Man 
muß abwarten, ob die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
ſich bereit erklären wird, an einer Beratung teilzu⸗ 
nehmen, die ſich auf den wichtigſten Teil des öſter⸗ 
keichiſch⸗ſerbiſchen Konfliktthemas erſtreckt. Darüber 
inaus kann man, im erſten Augenblick wenigſtens, das 

denken nicht unterdrücken, daß die Herausnahme 
einzelner Fragen aus dem umfangreichen Programm die 
Lang des Geſamtproblems eher erſchweren als er⸗ 
leichtern muß. Indem man ſich auf die Löſung dieſer 
Einzelfragen mrhr oder minder feſtlegt, läuft man 
Gefahr, Zugeſtändniſſe, die ſpäter nützlich fein könnten, 
borzeitig aus der Hand zu geben. Vielleicht ſtellt ſich 
die „Botſchafterkonferenz“ noch anders dar, wenn man 
ihre Aufgaben erſt genauer kennt. Das, was jetzt als 
Ihre Miſſion bezeichnet wird, iſt entweder zu wenig 
oder zu viel. 

Petersburg, 29. November. (Spez.) Herr 
Safonoff hat fetzt eine gute Preſſe, die willig verbreitet, 
was er an friedlichen Worten geſagt haben will. Auch 
bas Kommentar dieſer Blätter iſt durchans auf den 
Friedenston geſtimmt. So ſtellt ſich der „Slowo“, der 
immer ſein redlich Teil zur Verſchürfung der öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Spannung beigetragen, ganz erſtaunt 
über das Verhalten der Wiener Preſſe, die anſcheinend 
die ganze Lage nicht kenne. Heute ſei die Lage lange 
nicht mehr ſo kompliziert wie zu Beginn des Krieges, 
wo die Großmächte ſich noch nicht orientiert hatten. 

mals hätte es Konflikt geben können. Jetzt feien 
die Mächte entſchloſſen, ihre Sanktion als die Grund⸗ 
bedingung von Umwälzungen auf dem Balkan vorzu⸗ 
schreiben. fo ſehr ſich die Balkanſtaaten auch dagegen 
sträuben. Die ſerbiſche Frage werde auf der nächſten 
Balkankonferenz gelöſt. Vorderhand habe Rußland 
Serbien wiſſen laſſen, daß es feine Forderungen herab⸗ 
mindern müſſe, wenn es die diplomatiſche Unterſtützung 
Rußlands für ſich in Anſpruch nehmen wolle. In 
ühnlicher Weiſe äußern ſich die ruſſiſchen Blätter ohne 
Ausnahme merkwärdig friedlich, wie man es ſeit Beginn 
des Krieges noch nicht erlebt hat. Der Wechſel in der 
Haltung iſt geradezu frappaut. 


Im Auswärtigen Amte ift man über den Fortgang 


der Waffenſtillſtandsverhandlungen dahin unterrichtet, 


daß die Türkel die Bedingungen Griechenſands, Serbiens 
und Montenegros vollſtändig oder doch beinahe annimmt, 
während die Forderungen Bulgarſens auf den ener⸗ 
ziſchſten Widerſtand ſtoßen. Zu einer Kriegsentſchädi⸗ 
gaug iſt die Pforte überhaupt nur bereit, 
auch Gebiete über der Maritza verbleiben. 


wenn ihr 


Oer franzöſiſche Botſchafter Louis hatte zwei 
Unterredungen mit Miniſter Saſonoff, die ſich auf den 
engliſchen Vorſchlag einer Botſchafterkonferenz bezogen. 
Rußland geht mit Frankreich in der Zuſtimmung zu 
dem Vorſchlage konform. 

Serbien giebt nach. 

London, 29. November. (Spez.) Wie der „Daily 
Telenzap9" aus Belgran erfahren haben will, fall Ser⸗ 
bien die ht haben, feine Ansprüche auf Beſetzung 
eines aldanifüien Terzitoriums aufzugeben. 

Wien, 29. November. Endlich And die erſten Anzei⸗ 
chen einer leichten Entſpannung bemerkbar. Rußland 
ſcheint wirklich Belgrad ernſthaft zur Mäßigung zu er⸗ 
mahnen, und wenn dies mit Erfolg geſchient, wird ſich 
auch die Frage der Garantien leichter läſen laſſen, denn 
nur von dem Verhalten Serbiens hängt es ſchließlich ab. 
ob die von Defterreich nirgends definierten Garantiefor⸗ 
derungen milder oder ſchärſer ausfallen. 

Belgrad, 29. November. Der Miniſterrat iſt ge⸗ 
ſtern zweimal zuſammengetreten. Man tft bier allgemein 
der Anſicht, daß eine friedliche Entwirrung der Lage here | 
beigelünn werden könne, da Serbien der Antanomie ban 
Centralalbauten nicht weiter widerſprechen wolle. 
Nur ein nördlicher Gebietsſtreiſen bis nach Duratzo und 
Sau Giovan di Medua müſſe don Serbien beanſprucht 
werden. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Die heraus⸗ 
fordernde Tonart einzelner ſerbiſcher Blätter veran⸗ 
laßte das Regierungsorgan „Samoprawa“, die ſerbiſche 
Preſſe neuerdings zu ermahnen, in ihrer Polemik über 
die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen ſich aller 
Ausfälle zu enthalten, da durch die gehäſſige Schreibweise 
der öffentlichen Preßorgane die ernſten Intereſſen der 
Balkanvölker nur geſchädigt werden würden. Das Be⸗ 
ſtreben der Baltanſtaaten müſſe darauf gerichtet ſein, 
ihre Forderungen nicht ſo ſehr durch die Macht, als 
vielmehr durch das Recht zu unterſtſitzen. 

Konſtantinopel, 29. November. (Spez.) In 
offiziellen Kreiſen bewahrt man ſtrengſtes Stillſchweigen 
über den Gang der Verhandlungen. Immerhin herrſcht 
eine optimiſtiſche Auffaſſung vor, man hofft, daß der 
Waffenſtillſtand noch vor Montag unterzeichnet werden 
wird. Der türkiſche Botſchafter in Berlin Osman 
Niſam Paſcha wohnte geftern dem Minifterrat bei; er 
iſt ſodann in das Hauptquartier abgereiſt, um an den 
Verhandlungen teilzunehmen. 

Paris, 29. November. (Spez.) Hier iſt von 
einem Abſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen den 
kriegführenden Balkanländern bisher nichts bekannt. 
Aus den Telegrammen der Korteſpondenten der hiefigen 
Zeitungen geht jedoch hervor, daß die Verhandlungen 
ihren Fortgang nehmen und ein günſtiges Reſultat 
verſptechen. Die Hauptſtreitfrage bildet natürlich 
Adrianopel, auf deſſen Uebergabe die Bulkaren unter 
feinen Umſtänden verzichten wollen. Wie bereits ges 
meldet, iſt bulgariſcherſeits bereits der Gourer⸗ 
neue des Vilaſets Adriauopel ernannt worden. Die 
Türkel will im Gegenſaz hierzu, auf einer ſolchen 
Baſis unter keinen Umſtänden verhandeln. Sie er⸗ 
klärt es für unmö lich, dem Feinde eine Stadt durch 
den eventl. Vertrag in die Hände zu liefern, deren 
Beſatzung ſich bisher ſo tapfer und erfolgreich ver⸗ 
teidigt hat. Türkiſcherſeits gehen daher täglich neue 
große Verſtärkungen nach der Sſchataldſalinſe ab. Die 
Rekruten des Jahrganges 19 18 find bereits einberufen 
worden. Meldungen, wonach die Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen worden ſeien, entbehren natürlich jeder Be⸗ 
gründung. 

Konſtantinopel, 29. November. (Spez.) Hier 
ein drahtloſes Telegramm der fremden Konſuln 


aus Adrianopel eingetroffen, nach welchem die Be⸗ 
ſchießung Adrianopels durch die Bulgaren bisher keinen 
groben Schaden angerichtet hat, Insbeſondere find die 
fremden Konfulate ſaſt völlig unverſehrt. Es verlautet, 
daß die Bulgaren ihre Abſicht aufgegeben haben, Adria⸗ 
nopel im Sturm zu nehmen. Dieſe Tatſache würde 
bei den Friedensverhandlungen ſehr ſchwer zu Gunſten 


der Türkei ins Gewicht fallen. 


Bulgarien zur Nachgiebigkeit bereit? 


Sofia, 29, November. Hier ſowohl wie in Bel⸗ 


grader politiſchen Kreiſen herrſcht bezüglich der Ver⸗ 
hundlungen mit der Türkei eine peſſimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung vor und man ift eher geneigt, an ein ungün⸗ 


ſtiges Reſultat zu glauben, zumal die Pforte rine ge⸗ 
wiſſe Feſtigkeit im ihrer Haltung zum Ausdruck bringt. 
Nicht zuletzt dürfte die Erkenutnſg dazu beigetragen 
haben, daß Bulgarien tatſächlich am Rande feiner Kraft 
angelangt iſt, was die Einberufung der letzten Reſer⸗ 
veu des Landes, die vor einigen Tagen erfolgte, ver⸗ 
muten läßt. Es iſt daher anzunehmen, daß die bul⸗ 
gaeiſche Regierung ihre Fordrrungen herab mindert, um 
ſo die Grundlage für einen Frieden zu ſchaffen und 
eine Fortſetzung des Kampfes zu vermeiden, der ange⸗ 
ſichts der kampfesmutigen kürkiſchen Truppen auf der 
Tſchataldſcha⸗Linſe und der immerhin noch ſtärkeren 
Leiſtungsfähigkeit der Türkei von verhängnisvollen Fol⸗ 
gen für Bulgarien ſein könnte. 


Manlfeſt des Großrabbiners von Soſia. 


Muſtapba Paſcha, 29. Nov. (Spez.) Der 
Großrabbinee von Softa, ein Schulfreund des Königs 
Ferdinand, der augenblicklich im bulgariſchen Haupt⸗ 
grartier weilt, hat an die jüdifche Bevölkerung der von 
den Bulgaren eraberten Gebiete einen offenen Brief 
gerichtet, in dem er die bulgariſchen Siege für einen 
großen Fortſchritt erklärt und die ſüdiſche Berölferung 
auffordert, die Sieger freundlich zu empfangen, da fie 
die Befreier der Bevölkerung ſeien. In Mazedonien 
wohnen 120,000 Juden, dauon allein in Saloniki 
70,000, verſchiedene kleinere Städte Mazedoniens 
haben ausſchließſich jüdiſche Bevölferung. Im bulga⸗ 
riſchen Heer dienen 5000 füdiſche Soldaten, deren gute 
Haltung und Tapferkeit die bulgariſche Regierung in 
einem offiziellen Kommuniqus auerkannt hat. 

London, 29. November. (Spez.) Sowohl die 
ſerbiſche wie auch die bulgariſche Armee ſind, wie der 
„Daily Expreß“ aus beſter Quelle in Sofia erfahren 
will, am Rande ihrer Kraft angelangt. Die Bulgaren 
find nicht mehr in der Lage, die Offenſive zu ergreifen, 
die Cholera Hat in ihren Reihen weit mehr Opfer 
gefordert als im türkiſchen Heere. In den Hoſpftälern 
ſollen weit über 40,000 verwundete Bulgaren liegen. 


Die Mohamedaner gegen die engliſche 


Regierung. 
Lacknau (Indien), 29, November. (Spez.) Hier 
fand eine große mohamedaniſche Verſammlung ſtatt, 


in der eine Reſolution angenommen wurde, die der 
engliſchen Regierung die ſchärfſte Mißbilligung der Mo⸗ 
hamedaner über die Aeußerungen Sir Asqujths aus⸗ 
ſpricht. Die Reſolution verweiſt beſonders auf die 
Stelle in Asquiths Auslaſſungen, in der er den Bal⸗ 
kanſtaaten das Recht zuſpricht, die von der Türkei er⸗ 
oberten Gebiete auch zu behalten. Die Reſolution 
richtet ferner gegen die engliſche Regierung den Vor⸗ 
wurf, daß ſie die Intereſſen der Mohamedaner ver⸗ 
raten und die Türkei in einer ſchweren Stunde im 
Stich gelaſſen habe. 


| Anlivari 


Mobilifierung in Bulgarien, 


Sofia, 29. November. Der Jahrgang 1912 5 
die Kaſernen verlaffen, um nach dem Kriegsſchau 
abzurücken. In den nächſten Tagen zieht der 
gang 1913 ein, der drei Wochen Kaſernenausbildung 
und dann gleich praktiſche Kriegsübungen v 
nopel unternehmen ſoll. Ein Er ieg 
hebt alle Befreiungen vom Militärdienſt wegen gering; 
fügiger körperlicher Fehler für die fünf letzten Jahr⸗ 
gänge auf und ordnet das ſofortige Einrücken der hes 
treffenden Mann ſchaf ten an. 

Montenegriniſche Hafenbauten. 

Antivari, 8 ) Noch wäßreng 
des Krieges läßt Montenegro drei Häfen, die es außer 
beſitzt, den Golfo delle Noch, der ſichere 
Landungsgelegenhelt bietet, Dirlcigno und Porto Milena 
durch italieniſche Geſellſchaften in moderner V add 
geſtalten und für große Schiffe benützbar mach Bes 
ſonders Porto Milena, der ein kanalartiger H. 
gutem Schutz iſt, ſcheint berufen zu ſein, der montene⸗ 
griniſche Ausfuhrhafen zu werden, wenn San Giovannd 
und Aleſſio nicht den vereinigten Serben und Mon⸗ 
tenegrinern verbleiben ſollten. Montenegro iſt es bat 
allem darum zu tun, ans der Nachbarſchaft Spizzab 
loszukommen, deſſen öſterreichiſche Geſchütze alles be 
herrſchen, was ſich im Hafengebiete von Antivari voll 
zieht. Mit San Giovanni, Aleſſio und Durazzo würde 
die ſerbiſche Nation daher über ſleben Häfen 
an der Adria verfügen. Die Donau⸗Adria⸗Bahn 
ſoll nach Porto Milena mit Abzweigung nach Strtari 
führen. 


* 

Wien, 29. November, (P. T.⸗A.) „Korr. Bur.“ 
meldet aus Sofia, daß die Türken einen Vorſchlag übers 
reichten, der die Waffenſtillſtands⸗ oder endgültigen 
Friedensbediugungen enthält, 

Wien, 29. November. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„N. Fr. Preſſe“ findet, daß die Geſetze über eine Mo⸗ 
tion und die Reiſe Hötzendorfs einen demonſtrativen 
Charakter tragen. Dagegen meint „Die Zeit“, daß im 
gegenwärtigen Augenblick faſt jede Kriegsgefahr ger 
ſchwunden ift, Die miliäriſchen Maßnahmen Oeſterreich⸗ 
Ungarns füllen nur die Lücke in der Geſezgebung aus. 
Die Reife Hötzendorfs ſteſlt nichts Neues dar, da ſchon 
vor einem halben Jahre General Schemua nach Buka⸗ 
reſt fuhr. 

Wien, 90. November. (P. T.⸗A.) Unterm 30. 
d. M. veröffentlicht die „Wiener Zeitung, das Pferdes 
ausfuhrverbot. Dieſe temporäre Maßnahme wird das 
mit motiviert, daß in letzter Zeit eine große Zahl von 
Pferden ins Ausland verkauft wurden. 

London, 29. November, (Spez.) Der deutſche 
Generalkonſul in Saloniki hat, wie der „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, bekannt gegeben, daß alle türkiſchen 
Untertanen unter deutſchemm Schutz ſteben und daß die 
griechiſchen Behörden für alle Schäden, die den Türken 
dort zugefügt würden, zur Verantwortung gezogen 
werden würden. 

In griechiſchen Kreifen iſt man über dleſes Vor⸗ 
gehen des deutſchen Konſuls ſehr erſtaunt, da es bisher 
nicht üblich war, die Untertanen eines beſiegten Staates 
unter den Schutz einer neutralen Macht zu ſtellen. 
Man erwartet daher, daß die deutſche Regierung die 
Handlungsweise ihres Generalkonſuls mißbilligen werde. 

Nom, 30. November. (P. T.⸗A.) Der Quäſtor 
von Venedig wurde auf Anordnung Giolittis infolge 
der vor dein öſterreichiſchen Konſulat in Venedig ftatts 
gefundenen Demonſtration feines Amtes enthoben. In⸗ 
dem die Regierung hiervon ſämtliche Präfekten in 
Kenntnis ſetzte, machte ſie bekannt, daß ſie für den 
Fall, daß ſolche Demonſtrationen wiederholt werden, 
ſchärfere Maßregeln ergreifen wi 

Athen, 29. November, (P. T.⸗A.) Die Griechen 
beſetzten in Chios die Poſitlon Sau Marko. Die 


K 


Türken zogen ſich nach Oſten in die Berge zurück. 
Athen, 29. November, (P. T. = A.) 

priuz iſt aus Salouikt zurückgekehrt. 
Bukareſt, 29. November. (P. T. ⸗ A.) Heßen⸗ 


Der Krone 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Von 
Gerhart Hauptmann. 


. gebalten am Samstag, dem 28. November, in 

er Aula der Uniberſtiät Leipzig, welche den 50. Geburte⸗ 

tag des Dichters zum Anlaß einer großartigen akademiſchen 
Kundgebung nahm. 


Ich danke von ganzem Herzen für den mich hoch⸗ 
5 Empfang in der Aula der alten und be. 
inte Univerſität Leipzig. Einen ſolchen Augenblick 
zu erleben, hat mir nie geträumt, davon wurde mit 
nichts an der Wiege geſungen, . 

Und Ibnen den jungen akademiſchen Bürgern, den 
Bürgern der Zukunft. danke ich, daß Sie mich in fo 
feierlicher Weile eingeholt und mir alle die Ebren er⸗ 
wieſen baben, die deshalb jo hoch ſtehen, weil ſie aus 

exzen der Jugend hervorbrechen. 

uf einer Woge der Jugend, das beißt der Zukunft, 
Baben Sie mich hier herringeſpült, in den Saal und 
en, einen Has, der fonjt nur berufenen Lehrern der 
Wiſſenſch vorbehalten ift, Und bier ſtehe ich nun, 
als einer, der nichts zu lehren und niemand zu be⸗ 
lehren hat, und möchte een doch etwas jagen, was 
meinem Dank einen Inhalt gibt 

Wir wiſſen alle, wie die Wiſſenſchaft zu ihrer 

e geftiogen, zu ihren Triumphen gelangt if; und 

ab Die deufſchen Univerſttäten ihre vornehmſten Pflege. 

en waren. Aber wir wiſſen wenig von der Pflege 

der Aunft. Der Nünftler, der Dichter in Sonderhett, 
find Gewächſe, die an unerwarfeter Stelle, zu uner⸗ 
warteter Stunde, zu unerwarteter Blüte heranmachſen. 
Sollte ich etwas von mir ſelbſt jagen, jo müre auch 
das Ungefuchte, das Unerwartete als das Beſtimmende 

meiner Entwicklung aus 


f nigen herauszufinden, die allem künſtleriſchen Schaffen 


- 5 
den an dir Trene gegen ſich ſelbſt und die Liebe 


ur Wahrheit. 

8 Fällt mam mit dieſer Treue gegen fich felbft, 1105 

tand man doch ehrlich! Geht man am der Siebe 

Tod Wahrheit zugrunde, ſo ſtirbt man einen ehrlichen 
‚od, 

Schon neulich, in Berlin, ſprach ich davon was 
Hentnt Ibſen mir einmal ſagte, als er mein fröhliches 
Drama „Vor Sonnenaufgang, geleſen hatte: nämlich, 
daß es tapfer und mug ſei. Das ſchien ihm das 
größte Job zu enthalten Kommilitonen er Patte 


880 Au Treue gegen, ſich ſelbſt, zur Wabrbeits- 
liebe, 15 ört der Mut! Ohne den hohen. der 


Jugen 
Aalen. 


vermögen wir nichts von Belang auzu⸗ 


175 die eigene auch 
a 


jebettet in der reichen Welt der inneren 


Augen nebetek an 

und äußeren Sinnlichkeit. 
kan bat Keila ich habe mich in meiner Kunſt 
zu ſehr dem Kleinmenſchlichen und dem Allgemein 
menſchlichen zugewandt, und zu wen dem, was 
Hun e dem Menſchen unſerer Tage am Herzen liegt. 
n, meine Herren. nicht nur in der Natur iſt das 
Größte und Kleinſte gleich ſtaunenswert. Das Menſch⸗ 


liche iſt das Große und wird vom Geiſt der Zeit nicht 


B ſehr variitt, 500 die elementaren Dinge und Schick⸗ 
ale hinter die Variationen zurücktreten. So wird 
das Ewigkeitsſchickſal der Menſchen immer ein grö⸗ 


eres Thema wie das zerebal bewußte Schickſal einer 
poche ſein. 

Jeder Menſch, und auch jeder begabte Menſch, 
iſt 8 Er geht nicht nut feinen eigenen Weg 
durch die Dumtelbeit, ſondern trägt auch ſeine eigene 
Laterne. Mögen andere beſſere Wege einſchlagen und 
die Welt anders beleuchten. Mir kommt es darauf 


5 


hundertjahrfeier die Würde eines Doktors der Philo⸗ 
ohhie honoris eausa und eines Magiſters der Freſen 
Künſte verliehen: ein biſtoriſcher Titel, der mir zuweilen 
in der Stille beſondere Freude macht. — Es war die 
erſte offislelle Ehrung, die nur auf dem Boden meines 
deutſchen Vaterlandes zuteil wurde Sie macht mich ſtolz 
und ich bleibe erfüllt von Dankbarkeit, Heute haben Sie 
nicht mir, ſondern der deutſchen Dichtkunſt einen 
mph bereitet, Möge das reiche, Früchte tragen. 
Möchte, ich fage mit vollem Bewußtſein, im Volk der 
Dichter und Denker auch der Dichter ſich wieder zu 
alter hoher Würde emporrichten. Möchten Dichter 
und Denker gemeinſam neue Juhalte ſchaffen, Damit 
die ſchreckliche Leere nicht eindringe, die wie ein furcht⸗ 
barer Abgrund die Riſten Europas, des reichen ‚Elaj- 
ſiſchen Erdteiles der Geiſtesfultur dröhnend umgähnt. 

Und nun, bochanſehnliche Verſammelte, räume 
ich dieſen Platz, den Ihr Vertrauen mir einzunehmen 
geſtattete. Möge die alte, Hereliche Untnerfität Deipzig, 
mit der ich jo_tief verbunden bin, ſich meiter in die 
geiſtigen ae Deutſchlands fruchtbar auswirken. 
immer geliebt und getragen von großen Lehrern und 
ugend mie dleſe, die, Gott ſei Dank, noch eine 
ſeutſche Jugend iſt. 


Gerhart Hauptmann und Anatol Franee, 


einer 
echte, 


Als vor kurzem am Leffing: :ater zu Gerhart Haupt⸗ 
manns Geburtstag der „Biberpelz“ aufgeführt wurde, 
war bekanntlich auch der Dichter im Theater anweſend. 
eines Aktes durch Die Ad 
un en 


ung. 


ärkſt 
be Jugend, illuſtre Verſammlung hre ur⸗ 


Lalte, berühmte Univerſität bat mir bei ibrer Fünf⸗ 


19 12 
igſt ge⸗ 
Der 


Sonnabend, den (17.) 30. November 1912. 


Bukareſt, 29. November. (P. T. ⸗ A.) Die 
Mitglieder der ſerbiſch⸗kroatiſchen Koalition find hier 
zu einer Konferenz aus Trieft eingetroffen, In Trieſt 
konnte die Konferenz infolge der vom Banns Czuvai 
ergriffenen Maßregeln nicht ſtattfinden. Die Redner 
griffen die öſterreichiſch⸗ungariſche Politik heftig an und 
wieſen darauf hin, daß ſie die Autonomie der wilden 
Albanſer unterſtützt, die gemeinſam mit den Türken die 
chriſtlich⸗ sflawifche Bevölkerung unterdrücken, während 
ſie in Oeſterreich⸗ Ungarn ſelbſt die Unterdrückung der 
Autonomiebeſtrebnngen des kulturellen Kroatiens zuläßt. 
In einer Reſolution wurde die Hoffnung ausgedrückt, 
daß die Monarchie mit Rückſicht auf die Wünſche der 
Mehrzahl ſeiner Völlerſchaften die Balkanverbündeten 
in ihtem Kampfe unterſtützen wird. 

P. uesküb, 30. November. Nach 
ernſten Gefechten mit den Albaniern in 
Liuma eroberten die Serben das Gebiet 
Liuma zwiſchen Prizrend und Dibra, deſſen 
Einwohner ſich bloß mit Naub und Ueber ⸗ 
fällen befaßten. Vor einigen Tagen über: 
fielen die Einwobner von Liuma den ſerbi⸗ 
ſchen Train; fie erlitten aber eine Mieders 
lage, fo daß fie ſich ergeben und Geiſeln 
ſtellen mußten. Geſtern nahmen die Serben 
nach hartnäckigem Kampfe mit den aus Mor 
naſtir geflohenen Türken auch Dibra ein. 
Die Cinnabme von Lluma und Dibra bat 
eine große Bedeutung beim weiteren Bor: 
dringen Serbiens zum Adriatiſchen Meere 

Konſtantinopel, 29. November. (P. T. » A.) 
Die Türkei kauft von Chile einen Dreadnaught. Jetzt 
iſt ſchon der dritte der 14 Gefangenen, unbekannt wos 
ran, geſtorben. Der ruſſiſche Konſul erhält keine 
Nachrichten, obgleich das ruſſiſche Konſulat, unter deſſen 
Schutze ſich die bulgariſchen Untertanen befinden, bes 
nachrichtigt werden müßte. Daher kann das Konſulat 
auch nicht die Urſache der Todesfälle feſtſtellen, die den 
schlechten ſanitären Zuſtänden in den Gefängniſſen zu⸗ 
geſchrieben werden. 

Konſtantinopel, 30. November. 
(Spez.) Die türkiſche Regierung wendet 
alles an, um Bulgarien zum Verzicht auf 
Adrianopel zu bewegen und verſichert, in 
dieſem Fall würden alle Frledensprälimi⸗ 
narien bis Montag beendet fein. Da dle 
bulgariſche Regierung tiefes S illſchweigen 
beobachtet, iſt der Entſchluſſ Bulgariens in 
dieſer Richtung unbekannt, das in ſolchem 
Falls Erſatz am Aegäiſchen Meer ſuchen 
müßte. Dadurch würden aber Griechenlands 
Entſchädigun sanſprüche redu iert werden 
müffen, was für die Weiterexiſtenz des Balkan⸗ 
bundes bedrohlich werden könnte. 

Konſtantin opel, 30. November. 
(Spez.) Die Mächte der Tripleentente er⸗ 
teilten der Türkei durch Vermittelung ihrer 
Botſchafter den Mat, fie möchte den Frie⸗ 
densſchluß möglichſt beſchleunigen, da fonft 
ein europäiſcher Konflikt unvermeidlich wäre . 
Dieſer Schritt wird als unmittelbare War⸗ 
nung an den Dreibund, beſonders an Oeſter⸗ 
reich aufgefaßt, dem eine Fortſetzung des 
Krieges, die doch eine weitere Schwächung 
Serbiens zur Folge haben müßte, ſehr ge⸗ 
legen wäre. 

Konſtantinopel, 30. Nov. (Spez.) 6000 
Araber find in Oru Pilcha, einer Station der angto⸗ 
liſchen Bahn eingetroffen und gehen von hier über 
Konſtantinopel nach der Tſchataldſchalinie ab. 
Ali e. 80. November. (Spez) Ser 


Nene Lodzer ennna. 


nanzminiſter Teoborow meldet von einem glänzenden 
Sieg der Bulgaren unter Tauem über Jabs Paſcha in 
Umgegend von Gumurg. Die Türken erlitten große Ber⸗ 
Inite. Zwei türkiſche Generäle wurden gefangen ge⸗ 
nommen. 

Berlin, 30, Nov. (Spez.) Das Pro: 
jekt einer Konferenz der Botſchafter kann 
man wenigſtens in der jetzigen Naſſung als ge⸗ 
ſcheitert betrachten. Die Balkanſtaaten find 
der Anſicht, daß der Ausſchluß der albane⸗ 
ſiſchen Grenzfeſtſtellung aus der Beratung 
unmsalich ſei, da ohne eine ſolche die Frage 
der Häfen an der Adria nicht gelöft werden 
könne. Sogar die balbantlihe „Kölniſche 
Zeitung“, welche das Projekt mit Begeiſte⸗ 
rung aufnahm, drückt jetzt Zwelfel zn der 
Verwirklichung desſelben aus. 

Wien, 30. Nov. (Spez.) Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, daß Serbien eine 10,000 Mann ſtarke 
Armee an der öſterreichiſchen Grenze konzentriert. Die 
Zeitung äußert ſich ſehr peſſimiſtiſch über die gegen ⸗ 
wärtige Lage. 

London, 30. Nov, (Spez.) Die eng- 
liſche Regierung erklärt, man müſſe, obgleich 
die augenblickliche europäiſche Lage nicht in 
einem beſonders alarmierenden Stadium ſel, 
doch auf Komplikationen gefaßt fein, 


Der Fall Prochaska. 

Wien, 30. November. (Spez.) Der Bericht des 
Konſuls Edl über die Affäre Prochaska lautet ſehr 
ungünſtig über das Verhalten der ſerbiſchen Behörden 
in Prizrend und wird zu ernſten Beſchwerden des 
Auswärtigen Amtes bei der ſerbiſchen Regierung Ans 
laß geben. 

Wien, 30. November. (Spez.) In Regierungs- 
kreiſen iſt die Nachricht eingetroffen, daß Serbien einen 
Teil der Berichte des Konſuls Edl in Sachen des 
Konſuls Prochaska zurſickgehalten hat. Dies würde 
die Situation ſehr verſchürfen. 


Türkiſches Fehlbombardement. 

Konſtantins bel. 26. November. (Irleſlich nach 
Odeſſa, verzögert.) Einige Granaten des „Hatreddin- Bars 
baroſſa“ ſielen heute bei Belonk⸗Tſchekmeldſche in eine 
von den Türken gehaltene Poſttlon. Haft 200 Perſenen 
wurden getötet ader verletzt. 

Der Sieg von Monaſtir. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Nach den letzten 
zuverläſſigen Nachrichten ſind det Monaſtir 20,000 tür⸗ 
liſche Soldaten gefangen genommen worden, darunter 
über 100 Offiziere. 650 Geſchütze wurden erobert. Der 
Verwalter der Kriesstaſſe des Neotäb-Rorps Neui Bel, 
der letzt als Gefangener in der Belgrader Feſtung inter⸗ 
niert ist, verſteckte bei einem italieniſchen Kaufmann Beim 
Einmarſch der Serben über 50,000 Frank Staatsgelder. 
Als die ſerbiſchen Behörden davon erfuhren, konſiszierten 
fie das Geld als Kriegsbeute. 


Otta Brahm f. 


Donnerstag abend iſt der Direklor des Berliner 
Leſſingtheaters und bekannte Eſterarhiſtoriker Dr. Otto 
Brahm, über deſſen ſchwere Erkrankung wit berichtet 
haben, ſeinem Leiden erlegen. In unſerer vorletzten 
Sonnkagsbellage brachten wir fein Bild mit Gerhardt 
Huptmann zuſammen. 

Otto Brahm war eine der markanteſten Perſönlich⸗ 
keiten des modernen Theaters, des „modernen“ Theaters, 
denn feine Anschauungen als Kritiker und Bühnenleiter 
wurzelten ganz im modernen dramatiſchen Schaffen, in 
der modernen Darſtellung. Brahm iſt ſeinen Grund⸗ 
fügen treu geblieben. Dieſe Grundſätze lebten in dem 
jungen Studenten, der dem Germaniſtenkreis von Erich 
Schmidt voll Hingabe angehörte, und fie wurden hoch⸗ 


gehalten von dem gereiften Direktor, der in einer mehr 
als zwanzigjährigen Tötigkeit erproben kannte, ob die 


Walenty Kopczyiski. | 
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Lodz, Juliusstrasse 14. 3 


Am 21. November wurde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 
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werden bie Herren Mitalieder freundl. erſucht. ſich 
recht zahlreich zu beteiligen. 


Derſammlungzort: Daielnaſtr. 7. bei u. König. 
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Otto Brahm 


Ideale des Jüngling, des kenntnisreichen Theaterents 
huſiaſten auch von dem Bühnenleiter, der nicht mit 
feinem ſubſektiven Geſchmack, ſondern mit dem des Pu⸗ 
blitums rechnen muß, hochgehalten werden können. 
Otte Brahm if 1856 in Hamburg geboren, nach Stu ⸗ 
dien in Heidelberg, Straßburg und Berlin widmete er 
ſich der ſchriftſtelleriſchen Laufbahn, in erſter Linie der 
literariſchen Behandlung von Fheaterfragen. In der 
Liebe zum Theater ftand er in der Brahmſchen Familie 
nicht allein da, denn auch fein Bruder Ludwig, ein Hu ⸗ 
moriſt im Leben und auf der Bühne, gehört ſeit feiner 
frühen Jugend dem Theater an, iſt ſelt vielen Jahren 
ein beliebtes Mitglied des Hamburger Schauſpielhauſes. 


Ein neuer Zyklon 
aut den Philippinen. 


15,000 Menſchen umgekommen, zwei Städte 
ze rſtört. 


Vor kurzem erſt ſind die Philippinen, wie 
ſelnerzelt berichtet, von einem Zyklon heimgeſucht 
worden, dem Tauſende von Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat damals einen 
Kreuzer zur Hilfeleiſtung nach der ſchwer heimge⸗ 
ſuchten Kolonie entſandt. Vorgeſtern iſt ſchon 
wieder, wie wir in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe 
meldeten, über einen Teil der Philippiniſchen 
Inſeln ein Zyklon niedergegangen. 

Manila, 29. November. Ueber die Inſeln 
Samar, Leyte und den nördlichen Teil von Panay 
iſt ein ſchwerer Zyklon hinweggegangen. Viele 
Menſchen find ums Leben gekommen. In Taclo⸗ 
ban find zwei Dampfer geſcheitert. Der ange⸗ 
richtete Schaden wird auf mebrere Millionen Pejos 


geſchätzt 


— 


Die Kataſtrophe hat nach einem uns heute 
früh zugegangenen Spezialtelegramm viel größere 
Dimenſionen angenommen als man nach den 
erſten Telegrammen annehmen konnte. Wir erhiel⸗ 
ten folgende Telegramme : 

Manila, 30. November. (Spezial: 
Telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Dem fürchterlichen Wirbelſtuem auf den 
Philippinen find 15,000 Menfchen zum Opfer 
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deutſches Fräulein, geſetzten Alters, ſucht Stellung bei 
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bei Joſef Herzenberg. Kamienng Nr. 11. W. 3. (15342 
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Nr. 580. 
gefallen. Die St idte Tacloban und Zapiz 
wurden vollſtändig zerſtört. 

Waſhington, 30. November. (Spez.) 
Hierher gelangte Nachrichten beitätinen, 
daß 15,000 Menſchen der Tatfunkataſtrophe 
zum Opfer gefallen ſind. Ganze Städte und 
Dörfer liegen in Trümmern. 

Das Klima auf den Philippinen zeigt ge⸗ 
wöhnlich keine ſchroffen Gegenſätze der Temperatur.“ 
Die Periode des Nordoſtmonſuns vom Oktober bis 
April, der für die Nord⸗ und Oſtküſte regneriſch 
iſt die kalte Jahreszeit; die des Südweſt⸗ 

der hauptſächlich der Weſtſeite Regen 
die warme Jahreszeit. Der Wechſel der 
Monfune iſt mit heftigem Wirbelſtürmen verbun⸗ 
den. Die nördlichen Inſeln ſind häufiger, die 
ſüdlichen ſeltener furchtbaren Zyklonen oder Tai⸗ 
funen ausgeſetzt. 


Codzer Thalia⸗Theater 


Morgen Sonntag, d. 1. Dezember 1912, nachm. 3 Uhr. 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein, 
Bei Wochentags⸗Preiſen 


„Hans Lange“ 


Schauspiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 
Abends 8½ Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich ine Haupt. 1 


„Das ſü ſü Mädel“ 


Operette in 3 Akten von em Reinhardt, 8 
Montag, den 2. Dezember, Abends 8 ¼½ Uhr. 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein 
Bei populären Preiſen. 5 


„Wilhelm Tell“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Thalia⸗Theater. 


60 Kinder, 20 Knaben und 40 Mädchen im Alter von 
8—12 Jahren, werden zur Mitwirkung in dem Weih⸗ 
nachtsmürchen „Aſchenbrödel“ geſucht. 18034 


Meldungen werden Montag, den 2. Dezember, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Thalia-Theater entgegen gennmmen. 


Großes Theater. Dir. J. e 


Heute, gbends 8¼½ Uhr und morgen, Sonntag, gelanı ng 

zur uffübrung, en 2. Male die große volkstümliche 
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der Operette „Dottor Seiſenblns“, Mufik von L. Ra 
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Sonnabend, den (17.) 30, November 1912. 
— 
Ernſte Tätigkeit ſöbnt zuletzt immer mit dem Leden au. 


Im warmen Nest. 


. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(20. Hortiegung.) 
Und Henning las: 
„Lieber Henning! 

Dir haft recht, wenn Du Dich beklagſt, daß Dir 
To lauge keinen Brief von mir bekommen haft. Ich 
war fo ſehr von meiner Arbeit in Anſpruch g'nommen, 
deß ich nicht zum Schreiben kommen konnte. Nun 

er bin ich hier in Berlin mit den Geſangsſtunden 
fertig. Profeſſor Hanſen entläßt mich. Nur kann er 
mich noch nicht gleich, wie er gehofft hatte, in ein 
großes Engagement bringen. Ich foll erſt einmal den 
„Sommer über auf einer Sommerbühne ein Engage⸗ 
ment annehmen, um praktiſch zu lernen. Ich muß 
noch gewandter und ſicherer im Spiel werden, und das 
lernt ſich nur in kleineren Rollen. Wahrſcheinlich 
lomme ich nach D. .. Dieſer Lehrzeit ſehe mit etwas 
Ungft entgegen; doch Proſeſſor Hanſen ſagt, es müßte 
fein. Ich muß mich alſo darein finden und mir fo 
viel wie möglich Mühe geben, damit dieſe Zeit nicht 
zu lange dauert. Ach Henning, fo raſch, wie man 
Hlaubt, geht der Flug zur Höhe doch nicht!“ 

Hier unterbrach der Vorleſer und ſagte lachend: 
Ich hoffe, daß mein Flug zur Höhe raſcher geht!“ 

„Wie meinſt Du das?“ fragte Bruno. 

„Ich habe mich eutſchloſſen, Luftſchiffer zu werden, 
eder genauer geſagt; Luftschiffe zu bauen. Mich dat 
der Flug zur Höhe ſchun immer ebenſo gelockt, wie er 
Gilfe lockte. Wenn nur nicht beide mal herunterpur⸗ 
zeln!“ ſetzte er mit leiſer Felbſtironie hinzu. 

H „Aber weiter im Tert!“ 

„Ich habe nun eine Bitte an Dich, Henning! 
Wuff und kaunſt Du es bei Klara befürworten, daß 

ſie mir jetzt Rieke mitgibt? Sie hatte es mir früher 
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verſprochen, doch wage ich nicht recht, ihr gegenüber 
darauf zurückzukommen. Rieke iſt ihr eine ſolche Hilfe 
im Henshalt, daß ich Klaras Arbeit noch vergrößere, 
wenn ich ihr die alte, treue Seele fortnehme. In an⸗ 
derer Beziehung aber wäre es für mich ein großer Se⸗ 
gen. Eine Gardedame kann ich mir nicht halten. Es 
wird zu teuer und wäre auch ſtörend und langweilig, 
ſie immer um ſich zu haben. Ganz allein möchte ich 
auch nicht ſein. Rieke wäre mir Schutz und Hilfe 
und ein Stück Heimat dazu. Suche doch ein⸗ 
mal unauffällig zu erfahren, ob Klara fie entbehren 
Lönnte.“ 

„Eberhard lachte laut auf. „Das nennt der 
Junge „unauffällig“! Lieſt uns einfach die ganze Ge⸗ 
ſchichte vor! Na, mein Henning, zum Diplomaten bift 
Du nicht geboren!“ 

„Ach, waz! Iſt es denn nicht jo das aller 


einfachſte 3” 
„Selbſtverſtändlich!“ ſazte nun Klaras ruhige 
Stimme. „Und ebenfo ſelbſtverſtäudlich iſt es, daß ich 


ihr Rieke überlaſſe. Ich kann ſie auch ſehr gut ent 
behren, ſeit Gertrud mir eine ſolche Stütze geworden 
iſt. Nicht war, Trudelchen, Du wirſt allein fertig? 
Wir nehmen uns die kleine Thieme ins Haus und ler ⸗ 
nen ſie an. Die wird mal ganz tüchtig werden.“ 

„Freilich!“ entgegnete Gertrud. Das Wort klang 
leiſe und einſilbig aus der dunklen Ecke heraus. 

„Und was ſchreibt Gilfe noch?“ wandte ſich Klara 
enning, 
ie viel beſonderes! Einiges über Berliner Bes 
kannte und dann ein paar Schlußbemerkungen.“ 

„Ich finde nicht, daß der Ton des Briefes freudig 
klingt,“ meinte Eberhard. „Meine ſtolze Schweſter fühlt 
ſich ſicher gedemütigt, daß ſie erſt in Poſemuckel auf⸗ 
treten fall. Denn was iſt ſchließlich D. anders? Eine 
kleine Reſidenz. nun ja! Aber es ift nicht Berlin und 
kein Theater von Bedeutung.“ 

Doktor Jenſen wollte ſagen: Es weht eine Heim⸗ 
wehſtimmung durch den Brief!“ Aber er ſchwieg. 


an 


Vielleicht irrte er ſich auch. Und es war nur fein eige⸗ 
nes Herz, das ſo zitierte in dem Mitgefühl mit Gilfes 
Kämpfen und Hoffen! 

Henning ſteckte den Brief in die Bruſttaſche. Den 
Schluß hatte er vicht vorgeſeſen. 
alle, alle! 


„Grüß 
wiſchen 


Er lautete: 


Wie gern füge ich fetzt abends 


die Leidenſchaft, das Gefühl ſie mit ſich fortriſſen. 


Ob Ihr auch Maſbowle 
trinken werdet? Weißt Du, Vater trank ſie ſo 
gern! Er mußte immer die erſten Kräuter haben, 
die im Frühling unter der breiten Buche im Park 
wuckſen.“ 


Euch auf der Veranda: 


. 


Gilfe hätte ein aufheiterndes Wort jetzt mi 
habt! Sie fand ſich ſelbſt fo’ ſchwer zurecht. 
lin hatte ſie doch einige Menſchen gehabt, die ihr lieb 
waren. Hier hatte ſie niemand. 

Zudem konnte ſie ſich noch nicht einmal in ihrer 
Kunſt betätigen. 

Der ektor ließ fie einſtweilen nicht auftreten. 
Sie war ein überzähliges Mitglied. Und der alte 
Stamm ließ fie nicht aufkommen. Gilfe verſtand es 
auch ſo garnicht, fd mit den Koleginnen auf gu 
Fuß zu ſetzen. Sie mochte den flotten Ton nicht. Sie 
fand es gräßlich, daß alle ſich duzten. So galt fie für 
hochmütig und ſtand bald ganz iſoliert, fühlte fi ver⸗ 
einſamt und vernachläſſigt. 

Die erſte tragiſche Sängerin argwöhnte außerdem, 
daß ihr in Gilfe eine ſchwere Gefahr erwachſen könnte, 
und ſuchte ſie deshalb doppelt En zu halten. Das 
Schlimmſte war, das Gilfe gar keine Bühnenroutine 
beſaß. Als fie wirklich einmal ſpielen ſollte, ſagte ihr 
der Regiſſeur, daß ſie ja nicht einmal gehen und ſtehen 
könnte. Und doch fühlte Gilfe, daß fie in leidenſchaft⸗ 
lichen, großen Rollen auch ſpielen können würde. Sie 
wußte, daß ſie ihre Steifheit vergeſſen würde, ſobald 
Aber 
Statt deſſen 


ſolche Rollen vertrante man ihr nicht an. 
hatte man ihr das Bärbchen in „Figaros Hochzeit“ zu⸗ 
erteilt. Sie ſollte die Arieite von der unglückſeligen 
kleinen Nadel fingen. Und ſie hatte doch, folange ſie 
fie kannte, dieſe Arie ſelbſt für ein ſehr unglückſeliges 
Machwerk gehalten, das einzig Mißlungene in dem fonft 
ſo herrlichen „Figaro“. } 

Sie hatte ſtets dieſes Jammern um die verlorene 
kleine Nadel unglaublich töricht gefunden und die ganze 
Rolle des Bärbchen für komiſch und kindiſch. Sie 
paßte auch nicht dazu mit ihrer hohen, königlichen Er⸗ 
ſcheinung, fie wirkte eckig und ungeſchickt in dem Zofen⸗ 
koſtüm, und ihre Stimme war viel zu groß für die 
kleine Arie. 


So machte ſie in der Rolle eine geradezu lächer⸗ 


Nr. 550. 


liche Figur, und keine Hand regte ſich nach ihrem 
gang. Wohl hatten einige Zuhörer gemeint: „Die S 
me iſt übrigens ſchön!“ Aber gleich hieß es dage 

„Wenn die Sängerin nur nicht fo eutſetzlich ung 
und hölgern wäre!“ 

Der Direktor war wütend. Nicht mal die 
Rolle konnte fie geben! Da hatte ihm der Profeſſ. 
Hanſen etwas Schönes aufgeredet. Na, vorläufig würde 
er dieſe Brachmann ſicherlich nicht wieder auftreten 
laſſen. 

f Gilfe ſaß daheim und grämte ſich. Die Kritik 
hatte ihr auch noch gründlich die Meinung geſagt, 
„Solche unfertige Talente ſollen ſich auf einer Schmie⸗ 
renbühne engagieren laſſen“, fo hieß es da. „Unſer 
Theater ift dazu denn doch zu gut, wenn es auch kein 
Berlin und kein München iſt“. 

So wartete Gilfe vergeblich auf 1 Beſchäfti⸗ 
gung. Und das war auch ein pekuniärer Ausfall für 
fie. Denn wenn fie auch ihre feſle, allerdings gur 
kleine Gage bezog, fo fielen doch die Spielhonorare aus, 
ſobald fie nicht auftrat. Die hier ziemlich kurze Som⸗ 
merpauſe hatte Gilfe allein in einem kleinem Badeorte 
an der Oſtſeeküſte verbracht, wr ſie nur der Erholung 
lebte. Jetzt war ſie ſchon wieder ſeit einigen Wochen 
in D. und hatte nur ein paarmal Statiſtinnenrollen 
gehabt. Das ging ſo nicht weiter. Endlich faßte ſie 
ſich ein Herz und ließ ſich bei dem Direktor melden. 
Der war gerade ſehr verſtimmt und ärgerlich. Seine 
Primadonna war eine ſehr anſpruchsvolle Dame, der 
bald dies, bald jenes nicht recht war. In ſolchen Fällen 
ließ fie ſich ein ärztliches Atteſt ausſtellen, daß ſie nicht 
ſingen könne, und kein Bitten, keine Macht der Welt 
bewog fie dann, aufzutreten. 

Jetzt hatte ſie ilrem Direktor eine Szene gemacht, 
daß ſie die Iſolve nicht mit Aaukner zuſammen ſingen 
wolle. Er habe fie mal tn Leipzig bei einem Gaſt⸗ 
ſpiel ſo über die Achſel angeſehen, daß fe ſich das nicht 
ein zweites Mal bieten laſſen könne. Den Direktor 
brachte die Weigerung ſeiner Primadonna in eine böſe 


Klemme. Er ſaß da und wußte nicht, was er machen 
ſollte. Klanßner hatte zugeſagt. Er konnte den Des 


rühmten Tenoriſten ſelbſtverſtändlich nicht wieder abbe⸗ 
ſtellen. Und noch eine Gaſtſängerin dazu kommen zu 
laſten, wurde ihm zu teuer. Das brachte die Vor⸗ 
ſtellung nicht ein. (Fortſetzung folgt.) 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 
— 
Sonntag, d. 1. Dezember. 


Füssen Inn - Ninchen 


Sceibleriche Muſikkapelle. 
Anfang 5 Uhr nachm. bis 12 Uhr nachts. 


Adrassö Telegraphique: 
WALLGREN-BORDEAUX, 


H.BONNAUD&C® BE 


Maison Fondde a COGNAC 
en 1875, 
EAUX-DE-VIE 


COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAO (Oharente) 
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Legen were 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gnangellche 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 

Telephon 19-41, 13635 

Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten) 

Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 

des Nörperinnern mit Röntgenſtrahlen Heilung 


der Männerſchwäche durch Pneumomafſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zauludowski. 


Blutuntersuchung = Syphlils und Behandlung derselben 
it Ehrlich-Hata 606, 


EEE: täglich von 8-2 und 5% 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Erſte Tecge geendet ber Spalte.] der Spezialärzte 


für unbemittelte Kranke 


Petrifaneritrahe 45 (Ecke Zielona). 
fi 
dune Fegg Sante von D-1T- 


aut» 1 45 5 Strantbeiten: Dr, L. Probuisti Montag. 
ar ec Counnbend von S- abenb6, Sonntag, 


d. Di tag von 1-2. 
andere i e 1 Tälic von 1-2. Der e Air Sotm and r 
belle für 46% Übr nachgiklags. i 
1 anden 2 A e non 3-4 Hat, Welübn ee 3 Mädchen ⸗Kleidchen kauen 
Birumlice Arantbeten: Er, M-Rakior von 2 e smoltraße Ne. 23; it 
Ins, Obrenteni — Zeteodon 16:85. 10881 
" Diensten, mach 1 0 5 on =. Veatas, F 3 DD 

agent e e geg 1 mi . UN A AT N 

bene 40 Daunerstag von Wfl. Deeitan, Sonnabend, U fig des, Mer 5 00 

. 


Sone von 1—2. 
Blut- und Harnanalyſen. — Ammenunterſuchung. 
— aonfultation 50 ab. — 


Dr. J. Schumacher 


Nawrot-Strahe Nr, 2. 
Spezlalarzt für Haut: u. veue · 
419.8 Arautielten, 
Sorechſt, 9. 8-8 Nur 
nachm. Wente ı von W- br: 


br. B. 6 Halstrantbelten 


B. Gzaplieki 


Dr d. Ange, Marlege wiege 
etrifauer Straße Nr. 
dene von 11-12 üs 

5-6, nahm. An Sonn:n. 
Sterfagen von $-10 Uhr 5 


Wäſcherei, 
und Färberei, 


Torte Re 55 Plüeur Ma- 
schinen, mit auter Kundicaft 
welche 20 Jahre in Cody eriftiert 
| und im Centrum 1 Stadt Lient 


Zahnarzt 


Grossmann 
empfängt täglich von rn 
nachm. und von 4—6 
abends, Petrikauerſtr. 18. 
Telephon 21—33. 11602 


Dr. L. Prybulski 


jalubnloma 2. Telefon 19:59 i au gerfaufen. Näheres In ber 
penalerst „für Bant-, Pant, 
e ei up | CRD: . Blattes, — 


Anaben-Penfionat. © 


iere Schule heſuchen 
e er u, Ribagon 
N 21 


den chen das ‚an demſelden Ort aelenene ee 
Brofpekte u. Referenzen fteben auf Wunſch jur Berfügund. 


und 914 ohne Verufsſtörung). 
11 55 i e d 
(vie und Bibrations⸗Mafſageſ. 
Sprechſtunden von S-1 und 4—8 
für Damen von 5—5. 


Dr. KARL ALU N 
Spezialarzt für 
Aals-, Nasen-, Ohrenlelden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
eh Fot. Gutzmnan-Berlin 


£ 


1 P. Erossmann 


innere u. Kinderkrankheit, 
Petrikauer 15. Tel. 21-33 


Dr. M. Papierny 


Acconcheur und Spezlatit für 


elſtr. Nr. 4, Tel. 16-48 
Ar er And Innere Krank⸗ 
beiten. Sprechſt von 9—11 
vorm. und 4—6 nachm. 1008 


Dr. med, Bolestam Ron 


2 ren., Nafen-, Hals» und 
&iruralihe Krankheiten. 
etrifauer- Straße Nr. 
npfängt bis 11 Uhr früh 

u. v. 4-7 nachm. uu 


Damen ⸗Bluſen 


Matines 


Unterröcke 


Ir. J. Iniekn, 


undrzefaſtx. 7, Telef. 170 
Haut. u. Geſchlechtskraukgeiten. 
zyrechſt, von 9-12, 5-8. Damen 


von dB, Sonn- and Fee 
812 — 1 


ou 
Ir. med. Ceyberg 
vervel. mehtiähriner" Nirgt 
Bene een 20 
Ordintekt fiir: Geſchlechtg., Be 
nerildyes und d. 


WII 


Spezialift für Haut⸗, dene: 
riſche Krankteiten u. männl, 
b Bei Syphilis , 606“ 
u. „014, ohne Berufsitärung. 
12 15 5 von Elektrizi⸗ 
üt, elektr. Licht⸗ und Vi⸗ 
brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗ Stage Ir. 12 
(bei Sellin 7 iter) 
Bon 3-1 u. d. 6-8, für Damen 
don b. Senna von Urs 


ertalarat für Haute, veneriihe- 
Heſchlechtstranebeſten ſow ärts. 
liche Kosmetik. (Beſicht. Haar etc.) | 


Dr TEE 


Srebula⸗Straſſe Nr. 2. 
Spxechſtunden; n 55 ui zur 
und von 4% bi abends, 
für Damen von Eh 4510 8 uhr. 


Dr. J Silberstrom 


Jawadzka⸗ Straße Nr. 12 
Haut Hgar.-Geſchlechts⸗ und ver 
neriſche Krankheiten. (606 U. 914 
Koamı etiſche Haitfeiben, 
5-8, für Damen 4-5 


Damen. 
deres derte um 
Krutlaßtr. d. Telephon 


Dr. L. Rlatselikin, 


Wouſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis - Haut, Geſchlechts 
u. Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtund. 9-1 16-8 abende 
Für Damen 2 5 er 
Bon nachm. 
Hebamme 


O Rentz-Trynkkaus 
mohnt jetzt anamdans 88. W. 7 


12-2, 
beionderes Wartesimuter, 


WOHNUNGEN 


2 Zimmer und Küche mit Beanemlichfeiten ſofort oder 


ab 1. Januar zu vermieten Targowaſtr. 48. 


beim Hauswirt. Näheres 


15610 


85 e Ai 1 Open. und Sonntans bis B. 11241 
Enmmrehle ehr ten Damen 
opt enge an e m ve] 

meinten Bufpruch. „14508 N fl in 
Dr weed . KT = 


Krutta Strube Nr. 9. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 71, Veneriſche, Haut, Haar- und 


Telephon 21-19, empfängt| Geſchlegts. c 
Herz⸗ u- Lungenkrante. Sau, von 0 Uhr. 2 


u. 10—11 U. v. 4-6 Uhr. 1% 101 Rü. Tel. ai: Beige 85 


Dr. med. 


JS :hwarzwoss'r 
Betrikauer-Strake 18. 


nnere und Nervenkrankh. 
Becher 


3 Alvaga in 
farben 


Schlafröcke 


aus Kreton 


due n a 
PR 11-1 irn u. 


65 Sehr piel Weerſonen 
haben ſbre Gelundbei 
verbejfert und erhalten 
18 1 durch Ge⸗ 

hrau er Barifer ab · 
führenden Villen 


ds Dr. Lau. 


Sie reinigen das Blut 
und regulteren die Dacın» 
egen 5 Immer 


Cauvins Pillen 


find ergöltlich in allen 
Wpoibefen und in Paris. 
Faubourg St. Denis 147. 

——— ı ci 


Ausverkauf in 


Ottomanen 


u ermäßigten Preiſen, Große 
usa e 225 | 
beim Tapezierer. 


Ein gutgebender 


Eolonialmarenladen 


ar Einrichtung verände- 
halber zu verkaufen 
zauskaftr. 255. (15387 


Während den b 


Eugl. Mäntel 


15614 


Dur noch einge Die agel 


Petrikauer-Straßßſe Nr. 100, 


i Jeder Artikel ein Schlager von beſonderer Preiswürdiskeit 121 


extra Preis 


aus gutem Kreton 


Seidene Blufen 


aus grima Seide 
reizende Fagons 


Großer Poſten 
Mädchen ⸗ Wäntel 
aus engliſchem Stoffe 


aus neueſten Stoffen 


Damen⸗Pelze 


prima Überzug auf Hamſter⸗Pelz u. Karakul⸗Kragen 


110 


Damen -Röcke | N 
gl, gemufterte Stoffe Is 


Woſene Bluſen ] N 


— 0 


Damen Jacketts 
100 


N 
IM, 
01 
IM 


allen 


aus engliſchen Stoffen 


Damen Mäntel 
aus engliſchen Stoffen 


Seid. Unterröcke 


aus ſehr ſtarker 
Selde, alle Farben 


100 0 


— 


Me N sie? Kiaı2 
2 hi 
BL ER TA 


illigen Tagen extra billiges Augebot in 


Plüſch⸗Jackelts 


aus Selbe Seldenplüſch 
auf Selbe gefütterk - 


‚Bi 1 


N. 


niinbend, den (17.) 30. November 1912. 


Etwas für Jedermann 


sind 


MAGGI Bouillon- Würfel. 


Rur mit Wasser Ubergossen, geben 
sle sofort eine wohlschmeokende 
Bouilion, welche ein vorzügliches, 
anregendes Getränk darstellt für 
Gesunde und Kranke, geistig und 
körperlich Angestrengte, für Jäger, 
Touristen u. 8. w. 

MAGGI® Bouillon-Würfel kräfti 
gen auch augenblicklich über- 
raschend jede schwache Suppe, 
Sauce, Gemüse u. 8. w.; sle dienen 
ferner zum Kochen von Gemüsen, 
Ragouts u. 8. w. sowie zur Bereltung 
von Boulllonsuppen mit Einlagen. 


kun. 
Ueberall erhältlich. 


Nur echt mit dem Namen MAGEI und 
der Sohutzmarks-$> „Kreuzstera“, 


Im neneröffneten Pelz⸗Geſchäft 


unter der Firma 


L. TARNOWSKI 


ae Mett yis-A-vis der Bar „Louvre 


inbet, kaun man zu ſehr mäßigen Preiſen jeglicher Art 
Belswaren, wie Muff, Aragen und Jackets bekommen. 


Reelle Bedienung! Feſte Preifel 


Eu. ee ee 


Tanzen 


ſte in einen Monat 
nur in meiner 


Aftkofgen Tanz⸗Schule, Paſſage 
u Nr. 2 erlernen — Anmeldungen 


werden täglich von 7—11 libr 
tgegengenommen, Jeden Dienstag und Donnerstag 
abe einen geſchloſſenen Kreis, am welchem nur gut» 
an Perſonen teilnehmen dürfen 
Tanszübı finde 1 Ri 
777 
Der Saal tft komfoctghel ug 
ber Techn und Hugiene eingeritet. 


graßiös u. elaftiic 
kann der Unfäbig⸗ 


1 


ben lebten Anforberungen | | 
114883] 


bochachtend Henryk Nendrykowski 


Diplomierter Tanzlehrer. 
Bemerkung! Dieſer Tage beginnt ein neuer Tanzkurſus. 


Geſchätzte Damen! 


pflegt Euren Teint, Hände und Haare fo lange es 
Roch Zeit ist in d. fpeziellen Damen⸗Frſſeur⸗Salon 


Anna Neumann, Lodz 


Petrikauerſtr. 89. Telephon 16.20 
(Exiſtirt vom Jahre 1890) (15104) 
Toilettengegenſtände, Parfumerien. Mäßzige Preife! 


=, Drozdowski & Co 


Möbel und Dehorations- Anstalt Dawrot B. 


Telephon 16—63, 400 Telephon 16 - 63. 


Umsons 


Durch meine lanqhäbrige 
Praxis und Abfoloteren der 
beſten Engliſch⸗Franzöſiſchen 
Akademie, mebrere Kurſe im 
Auslande, gelingt es mir, 
meine Schülerinnen zu per 
lektenguſchnelderiunen gründ⸗ 
lich auszubilden. 


erlernt 5257 Schhlerin bei 
fünfte D ei Ubfolvieren ee 


Ersten Modernen Fachschule 


Franzöſiſche u. Engliſche Schnitte. 


Papierformen, 


Moderne Schnitt » Vorlagen, 
Maß⸗Schnitte werden bei Be- 
stellungen ſofort angefertigt, 
mein moderner Schnitt macht 
chie und ſchlank, paßt ſofort, 
braucht nicht abgeäünd. werden 


. Zdybicka Totz, Promenade 37 


9 Parterre, linke Ofſtzine. 
GEGEN MAGEN DARM-KATARRH 


22 
va Seberleiben, (6ferste Berdauung, Säuren,Eob- 11 
\ AK, 0 


rennen, 30 Naßr berühmte Soda-Bepftne 
Wahlen von Kuasyan 0 und 40 Rob, 


Apotbeker ap. Kowalski in Warlchau. 
In Lodz in Droguenbandl. und Apotheken 
zu verlangen. 


!!Konkurencja!! 


dae Yanerhafe SELTEN, Damen⸗ u. 
Kinderſchuhe, Enmic un ten 


„ renzloſen billigen Preifen, kaufen Sie nur 


= bei 11597 
A. J. HZ“ 


FONSKI, Nowomiejskastrasse 6. 3 


Neue 


Gestrickte, weiche 
Damen- und Kinder-Mützen 
Damen- und Kinder-Jacken 


mit 10° 0 Rabatt. 


CM 
oc 
oe 
Re 
W. 
dete 8 
50, aden 
RT 
SL 
e 
e 
8 ale, 
alt , tu 
2 2 
te, 


Puppen 


A Ih 


hABAIT- 
WÜCHE 


Lodzer gemimg. 


in grosser Auswahl 


mit 18 ½ Rabatt. * 


L 


der 


15161 


A. SPODEN KIEWICZ, 


KRAVATTEN 


aus den modernsten Stoffen, farbig 


mit 18 ½ Rabatt, 


Nr. 550. 


Zum neuem 
Tanzkursus 
Anmeldungen werden 
jeden Dienstag. Do« 
nerstagu. Sonnabend 
von 7-9 abends ent⸗ 
gegengenammen 
Mülczanstaftt. 18 
vazierre, Wohn. 
14 8 55 


warz und weiss 


anne | 
Waitierte Decken, 


Bettrmäiche, Watte a Bettdeche 
Ausſtener Bettwi a 
ten von Decken. Przeſafditr. 16, 
vis-a-vis dem Nie e rz 
ine der Fit 

NZEL 8 berg, 
au abeiräpreifen 


Lana 


im Lombard u 


D.Wolhaniezu Sohn 


Poluduſowaſtraße 20 


wird den 20. November . Denem. 
ber) und den darauſſolgenden 
Ionen, der nicht e 


ander fattfinden, Es aslans 
am. gen Aut Gientotlon arge u 

nV kleine Pasten Ware Schmuds 

Wu WIe lachen, Nleihunastüde, Pelze 


Lewie ane Krien andere Waren, 
anerfannt von den 
Perfeft 588 e d 
GChemitern alg 1 85 Mittel 
W en der he Nee en 
beben Breis eltieh Wehen 
Se e ee 
dee arc engere 
Kodı. Karola 20, e . 4400 


Ant indifche 


Päſſe 


1 05 schnell und pünktlich 


0 


N. 21 i 
Nr. 21 

Amel before rtl Er 
ſuchen aute 


Privat mittags 
und midnlichft auch, 
Abendbeföftinung 


in der Nähe ian DM. 
unter 9 5 
d. Blat. 


stiſch“ an bie 18870 


CNYIITATE Tb. ay6orpa- 
u non mo nn TOTOR. @ 


voner so sch aaceld op. 
ye. gaben. Onen. pycor. 
ARTENDNMATON, C npenz. 
m B. pena k. ung P. T. 


Sichere II, Farin ca 


bl. 8 000 


i 3 Jahre mit ae 
eckung zu verkaufen. N 
unt. 5 1 an die 
Exp. d. erb. 18882 


Ein Wechſel i 


Seed bt Os 7 92 
Scheibner, giro M. 
am e ee A 
den bee Gee bel 
jelben biermit fiit ee A 


fer 


anten 


Str. 26 


Telephon 5-37. 


warne vor Unkquf. Martin, 
rere bolt. 3, an der Alexanderſt. 


eee eee 
Reſtaurant A. König, 


Früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 


Gutgepflegte Biere, befte Getränke, 
ausgeſucht friſche Speifen ü la Karte. 
de Muſikaliſche Abendunterhaltung. n 


ieee 


Erſte weibliche Handarbeitsſchule. aer 


auf der 
Lodzer Induftrie und Handwerker⸗Ausſtellung mit der großen 


A. Nrowicka und C. Jisfska 


W een: 1 900 Nr. 16, 
Immelbungen von Randibatinnen 

rt 3518 0 h ade. Pie Saen ae 
at dem Ne Der Ge deren In 8545 5 


Bruno Eimde 


Kunsifärberei 
und chem. Dampf-W.scherei, 


Fabrik: Louisenstr. Ne 42, Telephon 27-94 
Fil’alen: Beredykta Ne 1 (Ecke Petr kauer), 
Petrikau r e 189, Widzewska Ne 154 (Ecke 
Fabıyezoa), Alexındrowskastrasse Ne 156. 
Filiale in Zgie 2: Nowy Rynek Me 2. 
„ Pab gelte: Z kugastr. ) 10. 
„ Brzeziny: Ravskastrasse. 


” 
„ 


reinigt und färbt alles 


++ 


13518 


am billigsten 
am besien 
am schu: Asten 


+ 


|15152 
| Tür das Orliche Gewerbe, 
1 l 0 | l ſe N ee ne lang Mag 
aneh Laboralorium d. „Oereiniaten Ebeniker“ 
10017 bel Inca Dominikiewicz. 


etzie Fußball -Westeschatgpiek 


Sonntag, den 1. Dezember 1912 vormittags 9½ Uhr 


T. M. R. F. Widzew— Union 


Sportplatz: Kontna⸗Straße Nr. 11/13. 
Nachmittags: 2 Uhr 15559 


Eödzki Klub Sportowy—Zurnverein Kraft 


Sportplatz: Srebrzyuska⸗Straße 37/39. 


3 Indzer Männer-Besang-Derein 28. 


Sonnabend, ben 7. Dezember findet im groben 
Saale des eigenen Vereinshauſes ein 


IEHREN- ABEND 


ftatt, wozu die Herren Mitglieder wie auch die Herren 
Kandidaten eingeladen werden. 


Nur auswärtige Gäſte können eingeführt werden. 
Beginn präciſe 8%, Uhr Abends. 
18418 Der Norftand. 


U zum! Saua Cor cordia“. 


A 4 D:ember a. e., nachmittags 
Sur Kereinstotale NRamrotitrage Fe u 
die esjäbrige ordentliche 


ee 


| Rott, ‚Um sablreites und oiluktisen Grideinen 
| der Boritand, 


Deutsäur Benerde- Dreh. 


Die Herren Mitglieder, die ſich am 
SED SANG. 


beteiligen wollen, werden erſucht ſich 
bis zum 15. Dezember a. c. im Ver⸗ 
einslokale anzumelden. 


Der Vorſtand. 


Kirchengeſangverein der 
St. . zu Lodz. 


'ontag, den 2. Dezember d. J., abends 
8 Uhr, a dachten Bereinslofale 


Monats-Sihung, 


1 516 ela. bi 
bie Herzen Mitolteber böſt. einaelaben =. ae. 


Vortrag! 


Mn schlägt der Antichrist seine Residenz al? 


Sonntag, den 1. Dezember a. c., abends 6 Uhr. 
Andreasſtr. 19, Hof, Lints, 1. Etage. 1 


RAIMONDO LORENZ I 
Hof-Juwelier 7 


BRESLAU 


Schweldnitzer Strasse Nr. 27, vis-A-vis dem 
Stadttheater, 
Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren 
= Spezialität: 
Ringe, Uhrarmbänder, lange Ketten für 
Damen u. Herren in jeder Preisinge vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre. 
Silberne Besteckkästen in allen 
Zusammenstellungen. 
Täglich Eingang von Neuheiten 
Gelegenheitskäufe. 14898 


Zu verkaufen: 


Eine combin. Dampf- n Einſpren⸗maſchine, 
breit 1800 m/m, von Gebauer, Berlin, 


Eine Appretur-Brechmaſchine mit 17 Walzen 


breit 1500 mim, von Gebauer. Berlin. 


Ein Trocken Calander mit 6 Trommeln 
breit 1800 m/m, von Gebauer, Berlin. 
16247 Widzewsla 192. 


Gebrauchte 


NINNZWIrINASEHING 


bis 800 Spindeln zu kaufen geſucht. — Offerten mit 
Angabe der Maſchinenfabrik und wie lange im Betriebe, 
find unter Chiffre „S. M. 300“ in der Expedition dis, 


Sredniaſtr. 20, Ecke Solnaſtr. Secsläbriges Beitchen 


Blattes niederzulegen. 15445 


Nedakfeur und Herausgeber A. Drewing, 


Rotations Schnellpreſſendruck „Neue X 


Loder Zeitung“ 


Sohnadeno, den ITT. J SO. Nove nder 1972, 


Neue Lader Zeitung 


Nr. 580, 


Julins Heinzel, Fr. Theodor Karſch, Fr. Baronin 
Manteuffel. Herren? Guſtav Gener, Robert Geyer, 
Leon Grohmann, Wilhelm Hordliczka, Leon Herhſt. 


kowski, Fr. Engen Kraſuski, Fr. Tadeusz Kofel, Fr. 
Waclaw Kloß, Fr. Anton eipinski, Fr. Ludwik Meylert, 
Fr. Stefan Przedvelski, Fr. Adolf Tochtermann, Fr. 
Ignaz Matten, Fr. Ednard Wagner. 
Konditorei: Fr. E. Eiſert, Fr. M. Als 


brecht, Fr. K. Bußſe, Fr. F. Gerke, Fr. H. Kinder⸗ 
mann, Fr. K. Delöner, Fr. J. Petters, Fr. F. Nas 


miſch, Fr. A. Wedell, Frl. Anemie Fischer, Frl. Lndia 
Kindermann, Fr. Jadwiga Schultz, Fel. S. Tietzen. 
Herren: O. Derſelden, M. Fiſcher, K. Hofftichter, 
E. Leonhardt, J. Kindermann, K. Schultz, Frl. M. 
Ramiſch, Fr. Z. Ramiſch, Frl. S. Ruſeeka, Herren: 
Dr. Angerſtein, O. Eiſenbraun, F. Finſter, A. Kite 
dermunn, T. Kindermann, O. Kruſche, H. Neumann, 
J. Schreer, 

»Für die hleſigen Reichsdentſchen. Am 
mmenden Dienstag den 3. Dezember trifft ein 
Beamter des Warſchaner Deutſchen General⸗Konſulats 
hier ein und wird an dieſem Tage von 2 bis 4 
UhrNachmittaas, am Mittwoch und Don⸗ 
merötag aber von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 

” non 2 bie 4½ uhr Nachmittags im Vereinslokal, 
Petrikauerſtraße Nr. 243 Wünſche von Reſchsangehöri⸗ 
gen entgegennehmen, 

1 8 Heim für Weber. Die Webermeiſter⸗ 
Innung zahlt jedes Vierteljahr einige Tauſend Rubel 
an verarmte Webermeiſter ans, Eine ſolch bedeutende 
Summe beloſtet das Ausgabenbudget der Innung ſehr, 

ne den Zweck zu erfüllen, den man damit verfolgt. 

m das eigentliche Ziel zu errelchen, hat das Mitglied 
des Aelteſten⸗Amtes, Herr Beck, ein Projekt ausge⸗ 
arbeitet, welches die Gründung eines Heims fle ver⸗ 
armte Mehermeifter betrifft. Herr Beck projektiert, 
außerhalb der Stadt ein Stück Land zu kaufen, viels 
leicht eine Hufe oder mehr, das Grundſtück in einen 
Morgen große Parzellen einzuteilen, auf einer jeden 
dieſer Parzellen kleine Häuschen mit je 4 Mohnungen 
n errichten, für jede derſelben einen Handwebſtuhl zu 
liefern, Gärten anzulegen und jedes Viertel einer derar⸗ 
tigen Parzelle bis zum Lebensende mit einem verarmten 
Weber zu heſetzen. Der Anſicht des Proſektgebers zu⸗ 
folge, dürfte für die materiell zurückgegangenen Weber⸗ 
meiſter auf dieſe Weiſe am beſten geſorgt ſein; fie 
hätten ein Dach über ihrem Hanpte, einen Garten und 
außerdem auch noch einen Webſtuhl, mit deſſen Hilfe 
ſie ſich wohl leicht ihren Lebensunterhalt verdienen 
könnten. Es iſt anzunehmen, daß dieſes Proſekt den 
Beifall und die Zuſtimmung der General-Berfammlnng 
der Innungsmitglieder finden wird, der es vorgeſtellt 
werden ſoll. 

* Beftätigte Baupläne für die Umgegend. 
Von der Bauabteilung der Petrikaner Gouvernements⸗ 
Verwaltung wurden nachſtehende Baupläne beſtätigt: 
für Auguſt Briefe — zum Bau einer zmeiftödine 
Offizine in Ruda Pabjanjcka, für Abraham Pilgrol 
zum Bau eines einſtöckigen Hauſes in Konſtantynom, 
für J. Frenkel zum Bau eines Keſſelhauſes in Kon⸗ 
ſtantynow und für Morbfa Ehrlich zum Bau einer 
Küche in der Kolonie Radogoszez. 

Diskuſſionen im Muſeum. Morgen, Sonn⸗ 
tag, den 1. Dezember, von 5 bis 6 Uhr nachmittags, 
wird Herr Profeſſor Eduard Zawadzki in der phnſika⸗ 
liſchen Abteilung des Muſeums für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft an der Petrikauer Straße Nr. 91 Erläuterun⸗ 

“ gen erteilen, von 6 bis 7 Uhr abends aber wird Here 
Dr. M. Kaufmann Gegenſtände und Modelle demon⸗ 
. die ſich auf den Bau des menſchlichen Körpers 

ziehen, 


„Die Ausſtellung und der Verkauf der 
von dem Jungfrauen-Verein der Trlnitatis⸗ 
Gemeinde gelieferten Hard: und Näharbelten 
findet endgiltig und unmidereuflic im Vereinslokal — 
Konſtantinerſtraße Nr. 40 — am Montag, den 
2. und am Dienstag, den 3. Dezem⸗ 
ber d. J. von 8 Uhr nachmittags ab ſtatt. Die 
Ausſtellung wird den Beſuchern ein höchſt iatereſſantes 
und lehrreiches Bild gewähren und die Leiſtungen der 
jungen Mädchen — das kann ſetzt verſichert werden — 
in einem recht günſtigen Licht erſcheinen laſſen. Den 
Beſuchern bietet ſie aber auch eine günſtige Gelegenheit 

m Ankauf von billigen und doch ſoliden und prakti⸗ 
hen Gegenſtänden für das Weihnachtsfeſt. Die 
Mannigfaltigkeit der Arbeiten, die ausgeſtellt werden 
ſollen, iſt eine außerordentlich große. Der verwöhnte, 
nach Zier⸗ und Luxusarbeiten verlangende und der auf 
das praktiſche gerichtete Sinn findet hier in gleicher 
Weiſe feine Rechunng. Auch nicht kaufende Perſonen 
find willkommen. 
Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Wir bringen in Erinnerung, 
daß morgen, d. h. am Sonntag, den 1. Dezember, 
um 4 Uhr, im Lokale an der Nikolajewskaſtraße Nr. 11, 
Frau Maria Stolyhwo aus Warſchau, die Mitarbeiterin 
des anthropologiſchen Inſtituts der Warſchauer Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft und Gattin des bekannten 
Anthropologen, eine mit zahlreichen Lichtbilder illu⸗ 
ſtrierte Vorleſung: „Ueber den Höhlen menſchen“ hals 
ten wird. Die Einteilung des antidilunialen Abſchnitts 
in die Epoche der Eiszeit und nach der Eiszeit. Spuren 
der Exiſtenz des Menſchen in der Eiszeit. Die Funde 
aus Neanderthal, Kraping, Monitir u. o. und ihre 
Bedeutung für die Angelegenheit des Erkennens des 
Baues und der Lebensweſſe des Menſchen in der 
Epoche der ülteren Tertlärzeit, Eozüne. Die Wiege des 
Menſchengeſchlehus; wo das Menſchwerden erfo'gen 
konnte. 

Vom Tierſchutz⸗Verein. Die Verwaltung 
der Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen Tlerſchuß⸗Vereins, 
beuet durck unſere Vermittelung die Herren Beſitzer 
von Pferden und anderen Tieren, der Verwaltungs⸗ 
kanzlei (Petritauerſtraße Nr. 35) die ſenigen ihrer 
Dienſtboten namhaft zu machen, welche mit den Tieren 
gewiſſenhaft und ſanft umgehen und mindeſtens 5 
Jahre eine Stelle bekleiden, und zwar um dieſe Leute 
dnzeichnen zu können. Dieſe Anmeldungen werden nur 
bis zum 30. Dezember d. J. angenommen, die Zuer⸗ 
kennung der Belohnungen aber wird auf der erſten 
Vermaltungefigena im Januar 1913 erfolgen. 

* Zu der Kataſſrophe auf der Warſcha 
Wiener Lan iſt noch nachzutrogen: Die Folg 
der Zeilrümmerung des Güterzuges zu iſchen den Sta⸗ 
tionen Plpewia und Skiern ewiee auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn ließen ſich geſtern früher beſeitigen, als 
man erwartet hatte. Dank des Umſtandes, daß nur 
Kohlenloren zertrümmert wurden, u. zw. ſo gründlich, 
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geſtreuter Koblen bildeten — ließ ſich 
Buffet: Fr. Karl. Beblig, Fr. Viktar Grosz⸗ der Arbeiter und Handwerker, 


daß dieſelben nur einen Hanfen verbogener und zer⸗ 
brochener Eiſen⸗ und Holzteile, ſowie auseinander⸗ 
alles mit Hilfe 
die das Skierniewicer 
Depot abgeſandt hatte, ſehr raſch beſeitigen. Sodann 
wurden die beſchädigten Streckengleiſe in Ordnung ge⸗ 
bracht und Bereits vor 3 Uhr nachmittags war der 
Verkehr wieder hergeſtellt. 

* Jubilaum. Am Sonntag, den 1. Dezember 
d. J. feiert Herr Berthold Slodki das 25⸗fährige Jubi⸗ 
läum ſeiner Tätigkeit als Prokuriſt der Firma Hugo 
Wulfſohn. Während der ganzen Dauer dieſer Zeit, 
verſtand es der Jubilar, wie ſelten einer, ſich durch 
fein liebenswürdiges Weſen die Sympathien aller feiner 
Mitarbeiter zu erwerben, indem er ihnen ſtets mit Rat 
und Tat zur Eeite ſtand. Auch als Bürger unſerer 
Stadt und routinierter Kanfmann genieht Herr Slodfi 
großes Aufehen, Den zahlreichen Glückwünſchen, die 
dem Jubilar an feinem Ebrentage zugehen dürften, 
ſchließen wir auch die unſeren an. 

Sportvereinigung „Union“ Abt, Lodz. 
Am morgigen Sonntag, Nachmittags 4½ Uhr, ver⸗ 
anſtaltet die Damen⸗Abteilung der Sportvereſnigung 
„Union“ im kleinen Saale des Männergeſang⸗Vereins, 
Petrikauerſtraße Nr. 243, ein Damen⸗Kränzchen, ver⸗ 
bunden mit lannigen Vorträgen, zu welchem bereits 
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen wurden. 
Darauf ſoll noch von 8¼½ Uhr abends ein Tanz⸗ 
kränzchen mit humoriſtiſchen Vorträgen folgen, wozn 
auch die geehrten Herren Mitglieder mit ihren 
werten Gäſten höfl. eingeladen werden. 

Zu den Setzerſſreiken. Wie die „Rjelſch“ 
berichtet, ſchrieb das Miniſterinm des Innern angeſichts 
der Streikbewegung unter den Setzern im Baltikum, in 
Charkow uſw. den Gouverneuren zirkulariter vor, die 
Setzer der Gouvernemeutsdruckereſen ſchriftlich zu 
verpflichten, ſich nicht an profeffionellen Arbeiterverbän⸗ 
den zu beteiligen. 

3. Intereſſanter Vorfall. Zwei Agenten 
der Geheimpolizei bemerkten geſtern gegen 7 Uhr abends 
an der Ecke der Widzewskaſtraße⸗ und Gubernatarska⸗ 
ſtraße einen verdächtigen Menſchen, der ein Bündel 
trug und begannen ihn infolgedeſſen zu verfolgen. Der 
Unbekannte bog in die Emilienſtraße ein und ſchritt der 
Petrikauer zu. Kurz vor der Petrikauer hielt den Uns 
bekannten ein anderer Mann an, wie ſich ſpäter er⸗ 
wies, der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Michal 
Pieszezynski, 29 Jahre alt, wohnhaft an der Kaliska 
Nr. 17, ſtellte ſich als Geheimagent vor und verſuchte 
dem Unbekannten das vorerwähnte Bündel abzunehmen. 
Der Unbekannte wollte darauf nicht eingehen, ſondern 
gab dem Pſeudo⸗Gehelmagenten Geld, damit er ihn 
laufen laſſe. In dieſem Moment ſchritten die echten 
Geheimagenten ein und nahmen beide Halunken feit. 
Das Bündel enthielt Wäſche im Werte von 85 Rbl., 
die der Unbekannte bei Chaskel Cytrin an der Brzezinska⸗ 
ſtraße Nr. 79 geſtohlen hatte. Er ſelbſt entpuppte ſich 
als der 19 jährige Stanſslaw Sterbach und war anfäng⸗ 
lich ganz perpler, als er ſah, daß die Geheimagenten 
auch ihren angeblichen Kollegen, dem er ſoeben eine 
aufländige „Lapöwka“ gegeben, feſtnahmen. Beide wur⸗ 
den nach dem Arreſt abgeführt und dem Gericht über⸗ 
geben. 

* 3. Ein diebiſcher Bettler. In die Woh⸗ 
nung von Daniel Kozlowski, an der Andrzeſaſtraße 
Nr. 39 kam geſtern nachmittag ein Bettler und bat 
um ein Almoſen. Das in der Küche anweſende 
Dienſtmädchen ging nach der angrenzenden Wohnung, 
um ein Almoſen zu holen, traf aber bei ſeiner Rück. 
kehr den Bettler nicht mehr an. Mit dem Beitler 
waren aber auch gleichzeitig fünf plattierte Meſſer fomie 
eine Zuckerbüchſe verſchwunden. Das Dienſtmädchen 
ſchlug Alarm, eilte dem Dieb nach und holte ihn auch 
an der Ecke der Panskaſtraße ein. Ein in der Nähe 
befindlicher Poliziſt nahm den Dieb feſt, allein die 
geſtohlenen Sachen wurden bei ihm nicht mehr ge⸗ 
funden. Auf der Detektivpolizei in ein Kreuzverhör 
genommen, geſtand der diebiſche Bettler, der ſich als 
der 42Jährige Wofciech Rytanski erwies, daß ihn ſtets 
fein 14jähriger Sohn Anton begleite, dem er auch die 
geſtohlenen Gegenſtände übergab. Rytanski wohnt in 
Widzew an der Tunelowaſtraße und bei einer daſelbſt 
vorgenommenen Rewſion wurden dieſe Gegen ſtände 
ſowie auch verſchiedene andere Sachen, die von Dieb- 
ſtählen herrühren, entdeckt. Vater und Sohn wurden 
hinter Schloß und Riegel gebracht und die Angelegen⸗ 
heit dem Gericht übernehen, 

b. Feuerbericht. Heute, um 1/,5 Uhr früh, 
wurde der 1. Zug der Freiwilligen und die ſtädtiſche 
Feuerwehr nach der Wschodniaſtraße Nr. 2 alarmiert, 
wo im Schornſtein ein Balken in Brand geraten war. 
Das unbedeutende Feuer wurde von den Wehrmann⸗ 
ſchaften in kurzer Zeit gelöſcht. 

. Erkrankung. Geſtern abend erkrankte 
plötzlich an der Nikolajewskaſtraße Nr. 39 die 30 jährige 
M. Sternhawer, fo daß die Unfalljtetion in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

r. Unfall. In der Fabrik an der Zgierska⸗ 
ſtraße Nr. 96 ftürzte geſtern nachmittag der 20 jährige 
Arbeiter Joſef Nowakowski in einen wit heißem Waſſer 
angefüllten Keſſel, wobei er an den Beinen ſtark ver⸗ 
brüht wurde. Ein Arzt der Unfallitation erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe. 

Selbſtmordverſuch. In der verfloſſenen 


Nacht wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe 
Drewnowskaſtraße Nr. 95 gerufen, wo der daſelbſt 
wohnhafte 25 jährige Stellmacher Adam Hanter in 
felbitmörderifcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Der 
Zuſtand des H., der in feiner Wohnung belaſſen wurde, 
iſt ein ſeht ernster. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Muſik. 


Vom Deutſchen Theaterverein Die Pros 
ben des Luſtſpieles „Die Journaliſten“, welches am 
Dienſtag den 10. Dezeuber zu Gunſten des Deutſchen 
Theatervereins aufgeführt wird, find im vollen Gange. 
Die Aufführung wird einen geſellſchartlichen Charakter 
tragen, Sonderwünſche wegen Billets nimmt Herr 
Nudolf Ziegler ſr., Wschodnia⸗Straße 
Nr. 8 2, Telefon 354, entgegen. Daſelbſt fin⸗ 
auch der Vorverkauf bis Montag den 9. Dezember 


Tageskaſſe. 
Thalia Theater. 
gen, im Thalia⸗Theater 


Die Preiſe der Plätze find erhöht. 
Wie ſtets, findet auch mor⸗ 
Vorſtellnngen ſtatt. Nach⸗ 
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mittags 3 Uhr geht noch einmal zu Wochentagspreiſen obengenannte Petition ahne Folge zubelaſſen. 


ſchljeßlich ſtatt; om 10. Dezember wie üblich an der 


das gediegene Schauſpiel „Hans 
Heyſe Szene und zwar wiederum mit dem Künſtſer 
Adolf Klein als „Haus Lange“. 
alſo den Beſuchern dieſer Nachmittags⸗Vorſtellung ein 
hoher künſtleriſcher Genuß bevor. — Abends 8¼ Uhr 
wird, neneinſtudiert, die prächtige Operette „Das 
füße N 
herige zahlreiche Aufführungen infolge der ſchönen Mu⸗ 
ſik und des komiſchen Textes ſtets von großem Erfolg 
begleitet waren, gegeben. Es werden darin wieder die 
geſchätzten Wiener Gäſte, Frl. Modl und Herr Erich 
Deutſch⸗ Haupt in den Hauptpartien beſchäftigt 
ſein. — Montag, den 2. Dezember findet abermals bei 
populären Preiſen eine 2. Aufführung des Schauspiels 
„Wilhelm Tel!“ von Friedrich von Schiller ſtatt 
und Herr Direktor Adolf Klein tritt darin wieder 
als der „Reichsvogt Geßler“ auf. 

Polniſches Theater. Heute 8 ¼ Uhr abends 
„Florentiniſche Tragödie“ von Oskar 
Wilde und „Der Falldes Hauſes Abend⸗ 
ſte rn“ von Winawer — Morgen zwei Vorſtellungen: 
nachmittags um 3¼ Uhr bei populären Preiſen das 
aktuelle Drama Palanjeckis „Z je mia“, 8¼ Uhr 
abends Florentiniſche Tragödie“ und 
„Der Fall des Hauſes Abendſtern.“ 
— Die effektvolle, phantaſtiſche Komödſe „Djabel 
I KarezZ marta“, welche die Direktion in völlig 
neuer Ausſtattung herausbringt, erblickt am Donners ⸗ 
tag das Licht der Rampe, während Mittwoch, den 
4. Dezember Bahrs „Finder“ zum Beſten der Seftion 
armer Mütter beim Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein in 
Szene geht. 

Grofies Theater. Wie zu erwarten war, hat 
Baumwolls „Dire⸗Geld“ geſtern abend einen geradezu 
ſtür miſchen Erfolg erzilt. Das Theater war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Viele Lieder mußten wieder⸗ 
holt werden und der witzige Dialog und die trefflichen 
Pointen fanden ungeteilten Beifall. Die Direktion 
Scheint in „Dire⸗Geld“ einen erſtklaſſigen Schlager der 
Saiſon gefunden zu haben. 


Lange“ von Paul 


Aus der Provinz. 


A. Zgierz. Erhu mierung. In Anwe⸗ 
ſenheit der Polizei⸗ und Gerichtsbehörden fand geſtern 
Mittag auf dem Zgierzer Friedhofe die Exhumierung 
ber Leiche der am 7. d. M. verſtorbenen Marſanna 
Liſowska ſtatt, deren Tod durch die Pſeudo⸗Hebam me 
Marianna Nieſulkowska herbeigeführt wurde. Durch 
die ärztliche Obduktion der Leſche wurde feſtgeſtellt, daß 
der Verſtorbenen innere Organe beſchädigt wurden. 
Die Nieſulkowska wurde dem Lodzer Gefüngnis einge⸗ 
liefert. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 29. November. Der frühere 
Junker der Nikolai⸗Kavallerieſchule Wonſowin, der der 
Jälſchung, des Diebſtahls und der Selbſtmordverſuches 
angeklagt war, wurde zu 10 Wochen Arreſt ohne Vers 
luſt der Rechte verurtelt. Außerdem wurde ihm als 
Strafe für den Selbſtmordverſuch Kirchenbuße aufer⸗ 
legt. 

P. Zarizun, 29. November. Die Stadtduma 
trat 600 Deſſſatinen zum Ban einer großen Kanonen⸗ 
fabrit ab und aſſignierte außerdem zu diefem Zwecke 
300 Rhl, pro Deſſſatin. 

Wien, 29. November, 
tenhaus. 


(P. T. A.) Abgeordne⸗ 
Oer Miniſter des Innern erklärte in Beant⸗ 
wortung der Interpellatſon, betruffend die Auflöſung 
der Munizipahtäten in Spleta und Schibenik, daß die 
Behörden nicht untätig zuſehen konnten wie die Mani⸗ 
feſtationen fi gegen das eigene Vaterland richteten. 
In Spleta und Schlibenik haudelte es ſich um Erſchei⸗ 
nungen, die im vollſtändigen Gegeuſatze zu der loya len 
Haltung der größten Teiles der Bevölkerung Dalma⸗ 


tiens ſtanden. Die Vorgänge erforderten fihnelle und 
durchgreifende Maßnahmen. 
Deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag. 
Petersburg, 30, Nov. (Spez.) Das land: 


wirtſchaftliche Komitee zur Vorbereitung des Handels⸗ 
vertrags mit Deutschland veröffentlicht die dritte Samm⸗ 
lung von Material, die beſondere Zuſammenſtellungen 
für die Ausfuhr von Eiern, Butter und Käſe enthält. 


Ausſtand. 


Petersburg, 29. November, (Spez.) Geſtern 
morgen begann ein Ausſtand in vielen Fabriken. Die 
Arbeitern feiern, ohne wirtſchaftliche Forderungen zu 
erheben. Die Polizei nahm au, daß es jih um einen 
Demonſtrationsſtreik anläßlich der Eröffnung der vierten 
Duma handelt und erwartete Straßenkundgebungen. 
Die ganze Stadt wird deshalb von einem gewaltigen 
Polizeſaufgebot bewacht. Obwohl der Ausſtand einen 
größeren Umfang annahm, iſt es aber nirgends zu 
Ruheſtörungen gekommen. 


Das Urteil in Sachen der Petersburger 
Spielklubs. 

P. Petersburg, 29. November. In Sachen 
des früheren Verwalters der Kanzlei des Stadthaupt⸗ 
manns, Staatsrat Nikiforow, der verſchiedener 
Fälſchungen und Erprefjungen, fowie der Beſtechlichkeit 
bei der Kontrolle der Spielklubs angeklagt war; des 
Schriftführers bei der Konferenzkommiſſion beim Stadt⸗ 
hauptmann Kaliſch, der angeklagt war, 
geraten zu haben, Niktforow zu beſtechen; des erblichen 
Ehrenbürgers Weinſtein, der angeklagt war, die 
Vermittlerrolle zwiſchen Nikiforow und den Beſitzern 
des Klubs geſpielt zu haben, wurde folgendes U teil ge⸗ 
fällt: Nikiforow wurde zu drei Jahren, Weinſtein — 
zu zwei Jahren Arreſtantenkompagnie verurteilt. Ka⸗ 
ſch wurde freigeſprochen. Inbezug auf Nikiforow wird 
das Urteil zur Allerhöchſten Beſtätigung vorgeſtellt 
werden. 


Finnländiſches. 


P. Petersburg, 29. November. Der finnlän⸗ 


diſche Landtag hatte beſchloſſen, folgende alleruntertüs 
nigſte Petition einzureichen: 1) daß die c 
Kivinep und Novokirke nicht vom Clouvernement 


Wiborg abgetrennt werden; 2) über die Unmöglichkeit, 


eine Mehepflichtftener pro 191 feſizuſeßen und die 
Zahlungen für den Millionenſonds pro 1910 zu ent⸗ 
ragten. Der Miniſterrat erklärte ſich mit den Mo⸗ 


tiven des finnländiſchen Senats und des finnländiſchen 
Generalgouverneurs einverſtanden und beſchloß, die 


Es ſteht erflärte im Reichstage, 


ädel“ von Heinrich Reinhardt, deren bis⸗ 


Weinſtein | 


Deutſche und franöſiſche Nüſtungen. 

P. Berlin, 29. November. Der Kriens miniſter 
aw 1. Oktober ſeien 114 
Schnellfenergeſchützkompagnjen in den Dienſt geſtellt 
worden. Der Koſtenanſchlag des Kriegsminiſteriums 
pro 1913 weiſt auf eine weitere Tätigkeit in dieſer 
Richtung hin; es werden alfo Maßnahmen für den 
Fall eines Krieges getroffen. 

P. Paris, 29. Nove uber. Pie Kammer ver⸗ 
handelt über die Reorganiſation der Fußtruppen. Rei⸗ 
nach, der Vizepräſident der Militärkommiſſton, verteidigt 
unter lautem Veifall das Projekt, die Reſervetruppen 
zu vergrößen und tritt gegen den Antrag Jaures auf, 
welcher vor ſchlügt, die Verteidigungstaktik beizubehalten 
und die Truppen an der Loire und in der Auvergne 
zu konzentrieten, um dort auf den Gegner zu warten. 
Voincare verſprach, am 5. Dezember in der Kammer 
Erklärungen über die auswärtige Lage zu geben — mit 
der Bedingung aber, daß ihm keinerlei Fragen vorgelegt 
werden. 

Schwediſches Küſtengeſchwader, 

Stockholm. 30. November. (Spez.) Die 
Bildung des Küſtengeſchwaders hat unnötigerweiſe Auf⸗ 
tegung im Auslande hervorgerufen. Die Maßnahme 
ıft. feit fünf Monaten in Erwägung und erſt fetzt zur 
Durchführung gelangt. 

Islands republikaniſche Beſtrebungen. 

Kopenhagen 30. November. (Spez.) Es ſcheint 
nicht, als ob die Beratungen des itlädiſchen Miniſters 
Hafſtein mit der däniſchen Regierung einen greifbaren 
Erfolg gezeitigt hätten. Die republikanſſch⸗radikale 
Strömung auf der Inſel gewinnt die Oberhand und mit 
ihr die Möglichkeit einer vollſtändigen Loslöſung der 
Inſel von dem däniſchen Königreiche. 


Große Kälte in England. 


London, 30. November. (Spez.) Seit zwei 
Tagen iſt plötzlich ein ſtarker Temperaturſturz im 
nördlichen England eingetreten. Es herrſcht ſtrenges 


Winterwetter und Schneefall. An mehreren Orten ift 
14 Grad Kälte feſtgeſtellt worden. 


Erneuerung des ruſſiſch⸗amerikanlſchen Han⸗ 
delsvertrages. 

London, 30. November. (Spez.) Der „New 
Jork Herald“ meldet aus zuverläßiger Quelle, daß der 
ruſſiſch⸗amerikaniſche Handelsvertrag in erweitertem 
Maße wahrſcheinlich am 1. Januuar 1913 erneuert 
werden wird. Rußland hat der Regierund in Waſhing⸗ 
ton ein Zugeſtändnis hinſichtlich der Paßgewährung an 
jüdiſche Auswanderer gemacht. Die ruſſiſche Regierung 
hat den amerikanſſchen Juden vollſtändige Paßfrelheſt 
zuge ſichert. 

Ein vereitelter Anſchlag auf Lloyd George, 

Aberdeen, 30. November, (Spez.) Die Polis 
zei verhaftete heute in einem öffentlichen Saale vor 
Beginn einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung, in 
der Lloyd George ſprechen wollte, eine Suffragette, die 
ſich durch ihr ſcheues und unruhiges Weſen verdächtig 
gemacht hatte. Allem Anſchein nach hatte die Frauen⸗ 
rechtlerin ein Attentat auf den Schatzkanzler geplaut, 
denn bei einer Leibesviſitation wurde bei ihr, wie eln 
Abendblatt berichtet, eine Bombe vorgefunden. 


Eiſenbahnunglück in Amerlka. 

Nems orf, 30. November. (Spez.) Ein ſchtwerer 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich in Wert Fheſter. Infolge 
Verſagens der Bremſe eines in voller Fahrt befindlichen 
Zuges ftürzte derſelbe bei einer Kurve die Böſchuug 
hinab. Faſt ſämtliche Wagen fuhren ineinander und wur⸗ 
den zertrümmert. Sechs Perſonen wurden getötet und 
vierzig ſchwer oder leicht verletzt. 


Fremdenliſte. 

Hotel Manntenſſel. Vortwengler und Aſtaſſen — 
Petrikau. Langer — Chemnitz. Below, Hamburg. Ako⸗ 
ronko — Miſtlozyn. Weinkranz und Jewerski — Warſchau. 
Kohn — Czenſtochau. Laganom — Moskau. 

Grand⸗Hotel. Beyredt — Berlin. Kab und Welnert 
— Poſen. Cohn — Brezlau. Lurie — Wiesbadeck, Gold- 
mann — Warſchau. Seibert, Titow und Grakoſtew — Moskau. 
Gurwitſch — Petersburg. Kanarek, Pilin, Schafir und Kupke 
— Warſchau. Koten — Mosfau. Wieſinger — Danzig 
Straus Charlottenburg Lembree — Vervlerz. 

Hotel Vietorla. Lustgarten — Opartow. Mszezonowskl 
— Zychlin. Pinkes — Chemnitz. Bruamann und Knobloch 
— Berlin Franke — Czenſtochau. Werner — Leznica. 
Fisz — Kamieniec⸗Podolsk. Lesczynski — Grabtea. Drieſſen 
Verviers. Klimpe — Mödling Flakert — Bialpyſtok. 
Mofcik — Zyrardow. Kämmerling — Hannover. Kalman, 
mich. — Aleezed. Nowik — Bialyſtol. Inraſelowſez — 
Tufkum Nowierski — Gerade, Kulczyekt — Wozierady. 
Klette, Oſiejewski und Kleinadel. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börſe, 30. November. 1912, 
Brief. Geld. Trans 
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Banmwoll-Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
aumwohhmakter Liverpool. 

A. Mauch u. Co, Lodz, 

Nateriimaen 


30, November 1912 


November FEN Avril Nat 873 
Nobemder Dezember Mat Fun 878 

gemberfamnar 1918 Anni Juli 97 
Jannar Februar Juli Anguſt 610 
Februne Marz... 67 August September.. 870 
März, Aprii 673 September Oktaber Li} 


Zenbenz: unregelmäßig 


mu Sonnabend den (17) 30. November. 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Verbeſſerung des Blutes. 


Allgemein bekannt iſt die ungemein wichtige 
Rolle, welche das Blut im menſchlichen Organismus 
spielt. Um das zu begreifen, braucht man nicht ein⸗ 
mal mit der Medizin bekannt zu ſein — es genügt, 
daß man Verſtand hat und den eigenen Herzſchlag hört. 

Das Leben iſt, wie ſich der in dieſer Hinſicht 
kompetente Le⸗Dantec geäußert hat, ein langdauernder 

wlſchen den Zellen und den inneren und 
haften Faktoren. Auf dieſe Art iſt das 
pink und der Einſatz des Kampfes. 
gonismus leidet jo geſchieht es deshalb. 
weil das Blut nicht imſtande ift, die Mittel zu dieſem 
Rampf zu liefern. Das kommt daher, daß jedes Organ 
in der Lage einer angegriffenen Feſtung iſt, der es an 
Munition und Proviant fehlt. Aus dem Blut ſchöpft 
man die Nabrungselemente, die in Form von Milch⸗ 
ſaft von den Organen geliefert werden. Ebenfalls im 
Blut befinden ſich die Fagocyten, die in den Einge⸗ 
weiden Ordnung und Regelmäßigkeit ſchaffen. 
Es erſcheint, wenn man von dieſer Grundlage 
ausgeht, verſtändlich, daß die qualitative und quanti⸗ 
tative Verſchlimmerung des Blutes nicht nur Ermü- 
dung zur Folge hat, ſondern auch eine Verunreinigung 
und Vergiftung des Organismus. Eine logiſche 
Schlußfolgerung des obigen wird es deshalb ſein, die 


Notwendigkeit des Beſtrebens anzuerkennen, dem Kör⸗ 
per immer friſches, reines Blut in genügender Menge 
zuzuführen. 

Wenn dieſe Aufgabe ſich darauf beſchränken 
würde, die Verunreinigung des Blutes zu verhindern, 
ſo würde die Löſung anſcheinend keine Schwierigkeiten 
bieten. Von dieſem Standpunkt aus erweiſen manche 
blutreinigende Mittel eine Wunderkraft (wie z. B. 
Cbateleins Urodonal, ein unvergleichliches Präparat, 
welches die Harnſäure auflöſt). Aber bier handelt es 
ſich nicht nur um eine Reinigung des Blutes, ſondern auch 
um eine Verbeſſerung desſelben. 

Hier wird die Aufgabe komplizierter; auf 
welche Art, fragt es ſich, ſoll man das bereits ver⸗ 
dorbene blut auffriſchen, ändern und erneuern? 

In der Tat könnte nur ein einziges Mittel in 
dieſem Falle helfen — und zwar müßte dem Patienten 
frifches Blut eingeflößt werden. 

Die praktiſche Verwirklichung dieſes Gedankens 
hat ſchon viele Gelehrte aller Zeitalter verlockt. Damit 
erklürt ſich das berühmte Mittel der Bluttransfufion 
aus einem Organismus in den anderen. Doch gab 
dieſes allzu gewagte Mittel nicht die gewünſchten 
Reſultate und iſt in der Medizin völlig in Vergeſſen⸗ 
beit geraten. Eine andere Löſung dieſer Aufgabe ift 


Theater, OAZ A 


Ecke Glöwna und Petrikauer- Strasse. 


das Reichen von Pulver, das die Beſtandteile des 
Blutes enthält, an die Kranken. Und wenn dieſes 
Mittel gut ift, fo würden es ſich nur in dem Falle 
anwenden laſſen, wenn die Einführung des Pulvers 
in den Organismus weniger kompliziert wäre. Was 
die Biochemie nicht gelang, wurde von Herrn Chatelain 
erreicht, dem Erfinder des wundertätigen Präparats 
Globeol, das der Mediziniſchen Akademie von Dr, 
Joſef Noe, dem Dekan der mediziſchen Fakultät vor; 
gelegt wurde. 

Globeol Chatelain ift nichts anderes als die Quint⸗ 
eſſenz lebenden Blutes, zu Pillen verdichtet. Unmittelbar, 
auf eine ſpezielle Art, nicht aus Serum, ſondern aus 
dem Protoplasma der Blutkörperchen gewonnen, ent⸗ 
bält Globeol Chatelain alles des, was als die unge⸗ 
wöhnliche galvaniſierende Kraft des Blutes angeſehen 
wird, alle ſeine wirkſamen Urſtoffe, alle feine löslichen 
und unlöslichen Fermente, feine Oxyde, feine Metalle 
u. ſ. w. Mit einem Wort — feinen ganzen Gehalt. 

Globeol Chatelain genieſſen, das heißt mit anderen 
Worten, ſich friſches Blut einimpfen, welches nun fo 
wertvoller ift als es in nötigem Maſſe reich iſt an 
Eiſen und Kollold⸗Maugau, an Metallen, die ſich leicht 
aſſimilieren und die Energie zur Bildung idealen 


Blutes beſitzen. 


Einen Vortrag dieſes Inhalts hielt Dr. Foſef 
Noe, ein verdienſtvoller Forſcher auf mediziniſchem 
Gebiet. 

Dem Globeol Chatelain gebührt der erſte Platz 
auf dem Gebiet der Pharmakologie und der Therapie. 
Mit einem Wort — Globeol Chatelain iſt, kann man 
ſagen, das eine Pille eingeſchloſſene Lebenselement. 
Nicht verwunderlich ift es alſo, wenn es ſolche Reſul⸗ 
tate zeitigt, wofür die Meinungsäußerungen Dr. 
Cruſſeanus und anderer Aerzte, ſpeziell. bei Tuber⸗ 
kuloſe, Blutarmut, Bleichſucht etc. den Beweis liefern. 

Wie entfernt müſſen nur da die noch nicht ſehr 
lange hinter uns liegenden Zeiten ſcheinen, da die un⸗ 
glücklichen Leute, die an Blutarmut litten, es für 
ihre Pflicht hielten, jeden Morgen ein Glas Blut zu 
trinken, wie Frau von Sombreille und pfundweiſe rohes 
Fleiſch verzehren. 

Dr. Dorian. 


theken und Drogengeſchäften. 

Hüten fie ſich vor geſundheitsſchädlichen Nach ⸗ 
ahmungen und verlangen Sie immer die Mark 
Chatelain. 15358 
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Er ruhe ſanftl 


Nach ſchwerer Krankheit verſtarb Donnerstag abends Herr 


phil. Hans Mieſinger. 


Der Verſtorbene war ein fleißiger, ſtrebſamer Mitarbeiter, deſſen Andenken ſtets in Ehren gehalten wird. 


Uachruf. 


Am Donnerstag, den 28. November ſtarb nach kurzem Leiden unſer lieber Sohn, Mann, Vater und Bruder 


r. Bans Mieſinger 


im Alter von 61 Jahren. Die Beerdigung findet am Montag um 10 Uhr vorm, vom Sterbehauſe Szkolnaſtr. Nr. 17 aus, auf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 
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Tichtiger Stuhlmeiſter 


welcher mit Gülcher⸗ und Schönherrſtühlen 8 iſt, 
ſucht dauernden Poſten. Gefl. Offerten unter Chiffre: 
22. P. Biala“ an d. Exp. d. Blattes erbeten. (15243 


Tüchtiger mit Branche und Kundſchaft gründlich 
15444 
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W. Findeisen 


Petrikaner 83 


mit eng en unter „Stadtreiſender“ an die 
8. Blattes erbeten. 


Tel. dee und 995, 


Achten und Herausgeber A. Drewing. 


Heute, Sonnabend, den 30. November um ½ 2 Uhr nachts 
verſchied nach langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, 
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Coufin, 


Richard Schindel 


im Alter von 25 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchla⸗ 
fenen findet Montag den 2. Dezember um ½ 2 Uhr nachmittag 
vom Trauerhauſe Spornaſtr. 4, auf dem neuen evangeliſchen 
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Empfieblt eine große Auswahl elegant ausgeführter inländiſcher und 
ausländiſcher Metall⸗Särge, ſowie Metall- Eichen⸗ und Kiefern⸗Sürge. 
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